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In la n d. 

Berlin, 2. April. Die hieſige Armen⸗Dirkrion giebt ſeit ei⸗ 
Mäer Zeit ein Monatsblatt heraus, in welchem alle auf die Ar⸗ 
menpflege in det Hauptſtadt dezuͤglichen Gegenſtände zur oͤffentli⸗ 
Gen Kenntniß gebracht werden. Bei der Haupt⸗Armen⸗ u. Slif⸗ 
tungs Kaſſe find im verfloſſenen Jahre in runder Summe 4247 

l. u. bei dem großen Fri drichs⸗Wailenhauſe 150 Tlr. durch aus⸗ 
geſetzte Vermͤchtniſſe eingegangen. — Aus einer ſummariſchen 
Ueberſicht der im verfloſſen Jahre in den ſaͤmmtlichen Medizi⸗ 
nalbezitken behandelten kranken Stadtarmen ergiebt ſich, daß 
überhaupt 21,884 Perſonen unentgeltlichen aͤrztlichen Beiſtand 
halten haben. Von diefen find 16,926 geheilt und 1480 zur 

harité gebracht worden; 1319 find aus der Kur weggeblie⸗ 
den uad 1159 geſtorben, in Summa 20,884, fo daß ultimo 
vorigen Jahres ein Beſtand von gerade 1000 Perſonen ver⸗ 
lieb. Unter den Geſtorbenen waren 561 männlichen und 
398 weiblichen Geſchlechts; 25 hatten das 80ſte Lebensjahr 
erſchritten. — Im Monat Januar d. J. find für Rech⸗ 
ung der hieſigen Kommune zur Königl. Charité gekommen: 

Kranke und im Monat Februar 277. — Im hieſigen 

rbeitshauſe befanden ſich bis einſchließlich den 22. Februar 

9 Perſonen und zwar 25 Domeſtiken, 244 Hospitaliten, 
646 Däustinge und 34 Straͤflinge. — Durch das große 

ſriedrichs⸗Waiſenhaus wurden 1045 Kinder verpflegt, näms 
lich 401 im Haufe ſelbſt und 644 Koſtkinder. 

Poſen, 31. Maͤrz. Am 28., 29. und 30ſten d. M. 
wurde in dem ſchönen Hörfaale des Hiefigen — ſtit anderthalb 
Jahren beſtehenden — Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums die 
erſte öffentliche Prüfung abgehalten. Es ertheilen 13 Lehrer 
in den 7 Klaſſen der Anſtalt Unterrricht. Die Zahl der Schü ⸗ 
ler belief ſich bei der Eröffnung des Gymnaſiums auf 167; 

im Verlauf von 1½ Jahren bis auf 207 gewachſen. Ei⸗ 
nen unverkennbar wohlthaͤtigen Einfluß auf die Leiſtungen der 
dier untern Klaſſen haben die, ſeit Michaelis 1835 beſtehenden, 
täglichen Arbeits ſtunden gehabt, in welchen 40 bis 50 Schü⸗ 

er in ununterbrochener Beauſſichtigung und Leitung zweier Leh 
det ihre Schularbeiten anfertigten. 

Aus der Ueberſicht der Verwaltungs ⸗Reſultate der Koͤnigl. 
Straf⸗Anſtalt in Rawiez pro 1835 entnehmen wit, 


daß die Zahl der Straͤflinge in dem genannten Jahr ſich auf 
606 belief, und zwar auf 470 Männer und 136 Frauen. 
Der Konfeſſion nach zerfielen fie in 431 katholiſche und 142 
evangeliſche Chriſten und 33 Juden. In Betreff der Urſa⸗ 
chen der Detention bemerken wir, daß wegen Raub, 
Diebftahl und Betrug 433 Perſonen, wegen Brandfliftung 
21, Vagabondiren 1, Widerſetzung gegen die Obrigkeit 7, in⸗ 
tendirten und veruͤbten Mordes 34, beleidigter Majeftät 5, 
verbotener Rückkehr in die Preuß. Staaten 6, Blutſchande 3, 
Sodomie 5, Unzucht, ingleichen verheimlichter Schwanger: 
ſchaft und Geburt 35 und wegen verſchiedener anderer Verge⸗ 
hen 56 Perſonen gefangen ſaßen. 
Deut ſchland. 

Stuttgart, 25. Maͤrz. In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten ward der Geſetzentwurf über die 
Volksſchulen mit den von der Kammer beſchloſſenen Veraͤnde⸗ 
rungen und Zufägen, angenommen; 9 Stimmen (Frhr. 
v. Hornſtein, Frhr. v. Welden, Fehr. v. Eyb, Graf d. Des 
genfeld, Frhr. d. Raßler, Biſchof v. Rottenburg, Pfleiderer, 
Keller, Wieſt) ſtimmten dagegen. Der Antrag des Biſchofs 
von Rottenburg, „daß den Kirchen ein Mitaufſichtsrecht über 
die Schulen zuſtehen ſollte,““ ward mit 71 gegen 16 Stimmen 
verwofen, nachdem der Geh. Rath v. Schlayer, Namens 
der Koͤnigl. Regierung, erklart hatte, dieſelbe werde von dem 
jetzigen Verhaͤltniſſe nicht abgehen und keinen neuen Einfluß 
dulden. Der Abgeordnete Wieſt bemerkte: Es ſeien in dem 
erſten Hefte der Verhandlungen der Kammer der Standesher⸗ 
ten Aeußerungen von einigen Standesherren hiaſichtlich der von 
ihm gehaltenen Rede uͤber die Abloͤſung der Frohnen enthal⸗ 
ten, welche ihn ungeſetzlicher Umtriebe beſchuldigen. Er habe 
aber, wie bekannt, die Ablöſungsſache nur in Flugſchriften 
beſprochen, zu deren Herausgabe er von der Behoͤrde ermaͤch⸗ 
tigt worden ſei. Geh. Rath von Schlayer erwiederte: Wahr⸗ 
ſcheinlich betreffe es die Aeußerung der Herrn Abgeordneten, 
er habe ſeine Schriften mit Approbation und unter Cenſur der 
Regierung herausgegeben. Wenn aber etwas die Cenſur pafr 
ſire, ſo ſei das lediglich keine Approbation. 

Frankfurt, 22. März. (Braunſchw. Nat. Z.) Meh⸗ 
re der angeſehenſten Wechſelſenſalen haben, ohne alles Zw 


thun der Staatsbehoͤrde, das Abkommen unter einander ge⸗ 
troffen, keine Abſchluͤſſe auf Zeit in Span. Papieren zu ver⸗ 
mitteln, wofern ihnen nicht faktiſch die vorgaͤngige Ueberzeu⸗ 
gung gegeben würde, daß Käufer und Verkäufer auch wirk⸗ 
lich im Stande find, die von ihnen eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüllen. Inzwiſchen will man, jedes locale und 
bloß materielle Intereſſe bei Seite, in Kreiſen, die der Börfe 
und ihren Geſchaͤften volkommen fremd find, wiſſen, es ſtehe 
der Spaniſchen Frage eine Loͤſung ganz nahe bevor, wie ſol⸗ 
ches ſchon laͤngſt von einer den Humanitätszweck vor allen im 
Auge habenden Politik gefordert wurde. — In Folge der be⸗ 
deutenden Geldzuſchuͤſſe, welche die landſtaͤndiſchen Kammern 
des Großherzogthums Heſſen zum Behufe der Unterhaltung 
und Emporbringung der Landes Univerſitaͤt in Gießen bewiligt 
haben, wird die Anzahl der dortigen Lehrſtuͤhle eine anſehn⸗ 
liche Vergrößerung erhalten. Sieben neue Profeſſoren ſollen 
berufen werden, theils um die Stellen abgegangener Lehrer zu 
erſetzen, theils aber auch, um diejenigen Luͤcken auszufüllen, 
die ſich bisher der Beſetzung mancher Faͤcher der akademiſchen 
Studien ſehr nachthei ig bemerklich machten. — Die frühes 
von Gerüchte, wonach der vormalige Koͤnigl. Baierſche Finanz: 
miniſter und gegenwärtige Buadestagsgeſandte, Hr. v. Mieg, 
der bekanntlich den König Ludwig auf feiner Reife nach Grie⸗ 
chenland begleitete, daſelbſt verbleiben würde, um eine hohe 
Staatsſtelle zu übernehmen, haben ſich nunmehr als vollkom⸗ 
men ungegründet erwieſen. Es find bereits ganz beſtimmte 
Nachrichten von demſelben hier eingetroffen, denen zufolge er 
bald nach Oſtern ſeinen hieſigen Poſten wieder anzutreten 
gedenkt. 


ae ten r ich. 


Wien, 2. April, (Privatmitth.) Geſtern, Charfteitag, 
fuhren JJ. MM. der Kaifer und und die Kaiſerin in mehre 
Kirchen der Stadt, um ihre Andacht zu verrichten. Heute 
wohnen JJ. MM. und der ganze Hof in Galla der Aufer⸗ 
ſtehung bei. Der Zug geht über den Burgplatz in die Hofburg: 
kapelle zurück. — Am 30. Maͤrz wurde in Gegenwart JJ. 
KK. HH. der Erzherzoͤge Franz Carl, Carl und feinen erlauch⸗ 
ten Söhnen ein neues Dampfſchiff Nador von 42 Pferde 
Kraft, welches fpäter feinen Dienſt zwiſchen Preßbueg und 
hier verrichten duͤrfte, von Stapel gelaſſen. — Dem Vernehmen 
nach iſt unter dem 19. März das einwilligende Hof⸗Deeret S. 
M. des Kaiſers in Betreff der von dem Patrizier Albertini aus 
Veron nden Jeſuiten gewidmeten Dotatien ausgefertigt worden. 
Demzufolge dürften die Jeſuiten in Verona ein Seminarium 
erri hten und ein Erziehungs: Inſtitut für die Jugend wird uns 
ter ihrer Oberleitung alldort neu begründet. Es iſt dies ein 
nach der Ueberzeugung des Schenkers in den italieniſchen Pro⸗ 
vinzen lang gefühltes Beduͤrfniß, die Jugend in den aͤchten 
Grundſaͤtzen des Chriſtenthums und der Moral immer mehr 
zu beſtärken, um fie den Lockungen der geheimen Geſellſchaften 
und den Verirtungen des Jahrhunderts zu entziehen. Di: 
Aufſicht über dieſes Inſtitut ſteht fo wie alle Erziehungs» und 
Religions⸗Anſtalten in der Monarchie unſerm Cult.⸗Miniſterium 
zu, und ſomit iſt in dieſer Beziehung jedem fremden Einfluß 
vorgebeugt. — S. M. der Kaiſer har das vacante Regiment 
Strauch ſeinem erhabenen Schwager dem Infanten von Lukka 
verliehen. Zum 2ten Inhaber iſt der Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Baron Odelga befoͤrdert worden. — Se. Durchl. der Fuͤrſt 


Metternich theilte Samstag als Curator der Akademie von 
St. Anna, die Preiſe aus. — Der am Kaiſ. Hof beglaubigte 
Miniſter der hohen Pforte, Baron Maurojenie, geht heute 
einer Einladung des Sultans zufolge nach Conſtantinopel ab, 
um den Vermaͤhlungs Feierlichkeiten der Prinzeſſin Mihrimah 
beizuwohnen. — Der ruſſiſche Botſchafter Bailli von Tati⸗ 
ſcheff tritt, wie es heißt, im Mai ſeine Reiſe nach Petersburg 
an. Ob das Gerücht wahr iſt, daß Graf Orlof fein Nach⸗ 
folger ſei, vermögen wie nicht zu verbuͤrgen. — Aus Con» 
ſtantinopel traf ein Courier, welcher nach Paris eilte, mit 
Depeſchen ein. 


R n eu Ka, E 


, Daß die Politik Rußlands u. Englands gegenwaͤr⸗ 
tig wenig übsreinflimmt, hat ſich wohl jeder aufmeikſame Leſer 
der polit. Blätter aus den gemeldeten Thatſachen oft abſtrah irt. 
Man möge ſich erinnern an die gehäffigen Debatten in dem 
engliſchen Parlamente über die Krakauer Angelegenheiten, 
ferner an die Parlaments s Verhandlungen über den brut 
ſchen Zoll⸗Verband. Obwohl namentlich in Bezug auf 
letzteren die Redner etwas beſſer unterrichtet waren, ſo ſprach 
man in den Häufern dennoch eine Menge irriger Meinungen 
und Behauptungen nur in der Abſicht aus, die Politik Daf: 
lands zu verdaͤchtigen. Allein, weder die Krakauer An⸗ 
gelegenheiten, noch der Deutſche Zoll⸗Verband 
ſind die Steine des Anſtoßes, welche Zerwuͤrfniſſe zwiſchen 
beiden Kabinetten herbeiführen koͤnnten, fie liegen entfernter, 
und concentrirten ſich im Orient.“) Schon jetzt iſt das ſchwarze 
Meer für Rußland wenig mehr als ein Binnenfee, da der 
ruſſiſche Einfluß zu Konſtantinopel maͤchtig genug iſt, um mit 
oder ohne Verträge jeder fremden Flotte das Einlaufen in den 
Bosphorus zu verwehren. Es handelt ſich bei den Zwiſtigkei⸗ 
ten, welche die Schifffahrt des ſchwarzen Meeres zwiſchen Ruß⸗ 
land und den übrigen betheiligten Maͤchten hervorruft, nicht 
mehr um Vorſichtsmaß regeln gegen moͤg'iche Entwürfe, ſondern 
um das Abwerfen einer bereies beſtehenden Hertſchaft; und wenn 
es den Ruſſen gelänge, zu Konſtantinopel feſten Fuß 
zu faſſen, was vielleicht in dirfem Augenblicke nicht der 
Wunſch des St. Petersburger Cab inets, aber ſeit Peters des 
Großen Zeiten der heißeſte Wunſch des ruſſiſchen Volkes if; 
dann wurde es ſich nicht mehr um die Herrſchaft des ſchwar⸗ 
zen Meeres, kaum noch um die Herrſchaft des Archipels, 
ſondern um die Herrſchaft des Mittel⸗ Meeres 
handeln. Freilich liegt dieſe Gefahr noch im weiten Felde; 
und es wäre einer beſonnenen Politik unwuͤrdig, ſich durch 
die Beſorgniß vor derſelben zu Schritten verleiten zu laſſen, 
welche anſtatt möglicher entfernter Gefahren ſehr nahe liegende 
wirkliche hervorriefen. Dazu kommt, daß die Orientaliſche 
Frage für England durch vielfache Nebenumſt ande eine Wich⸗ 
tigkeit erhält, die fie fire keine andere europäifche Macht hat. 
— In einer ungleich größeren Zerrüttung, wie das osmani⸗ 
ſche Reich, befindet Déi in diesem Augenblick: Perſie n, und 
überdieß in ungleich größerer Gefahr, dem ruſſiſchen Ein- 
fluſſe zur Beute zu werden. Zu einer Zeit, wo Rußland 
noch weit davon entfernt war, ſein gegenwaͤrtiges Uebergewicht 


) Ruſſiſcher und britiſcher Einfluß begegnen ſich außerdem auch 
auf der Nordweſtkuͤſte von Amerika und ſelbſt auf den Inſeln 
des ſtillen Meeres, welche die Ruſſen von Ochotsk aus zu be⸗ 
ſuchen anfangen, 


über dle Pforte zu beſizen, wurde der ruſſiſche Name von den 
Veſtaden ves caspiſchz Srectes dus tief in das Innere von 
ſien und bis an das Ufer des Indus und des Ganges getra⸗ 
gen. Unter der Regierung der Kaiſerin Eliſabeth gingen jedoch 
diele von dieſen Eroberungen verloren, und obgleich Rußland 
ſeine Grenzen ſeit dieſer Zeit bis an den Fuß des Ararat und 
an die Ufer des Araxes ausdehnt, fo find dieſe Verluſte noch 
richt ganz erſezt worden. Der jetzige Augenblick iſt es, 
welcher die günfligfie Gelegenheit hierzu dardietet. Obwohl 
der Schah Mohamed Khan der Tapferkeit eines engliſchen Of: 
Bio und britiſchem Golde hauptſaͤchlich den Thron verdankt, 
es doch den Ruſſen gelungen, ihrem Einfluſſe an dem Hofe 
zu Teheran ein entſchirdenes Uebergemicht zu verſchaffen. Die 
Graufamktit dis Schah hat ſeinen Oheimen und Neffen in den 
üdlichen Provinzen, die ihm die Thronfolge ſtreitig machen, 
eine andere Wahl gelaſſen, als ihren Widerſtand bis auf das 
eußerſte fortzuſetzen. Selbſt in der alten Hauptſtadt Ispa⸗ 
an, die doch durch Sir Henry Bethune bereits unterworfen 
war, ſol jetzt die Gewalt des Schah's nicht mehr anerkanpt 
eim, und dieſer ſoll den neueſten Nachrichten zufolge die Hülfe 
er Ruſſen angerufen haben, die denn auch in der That bereit 
ten, in Gtilan und Maſanderan einzurücken. Daß Ruß⸗ 
land einen ſolchen Feldzug nicht umſonſt machen wird, läßt ſich 
one außerordentliche Anſtrengung des Scharfſinnis vorherſe⸗ 
en, und wenn jetzt die alten Eroberungen Peters des Großen 
U Neue in ruſſiſche Haͤnde fallen ſollten, fo wied gewiß das 
r geſorgt werden, daß fie fo leicht nicht wieder verloren ger 
en. Der Schah von Perſien würde, wenn ruſſiſche Einmi⸗ 
ung ihn auf dem Throne erhielte, wenig mehr ſein, als ein 
tatthalter der Ruſſen. Gegen eine ſolche Ausdehnung der 
tuſſiſchen Macht würde man ſchwerlich irgend wo auf dem eu⸗ 
tepiſchen Feſtlande das Geringſte einzuwenden haben, nur 
England möchte ſchwerlich damit zufrieden ſein, 
in Räſcht und Aſtrabad ruffifhe Beſatzungen, 
und zu Abuſchär und in andern Häfen des per⸗ 
liſchen Meerbufens ruffifhe Faktoreien zu ſe⸗ 
den. — Schon jetzt, ehe Dé der ruſſiſche Einfluß noch fo 
weit ausgedehnt hat, macht der engliſche und der ruſſiſche Han⸗ 
l ſich die Märkte des inneren Aſiens ſtreitig. Ruſſiſche Ma 
nufakturwaaren, oder deutſche, die von Ruſſen weiter vers 
führe werden, finden ihren Weg quer durch ganz Aſien bis an 
ie ufer des Indus. Zu Tahore, in der Hauptſtadt des 
ickhs, werden ruſſiſche Nankin's getragen. Erſt in der letz 
ten Zeit hat die engliſche Regierung ſich veranlaßt gefunden, 
um dem ruſſiſchen Einfluffe im Innern von Aſien zu begegnen, 
Unterhandlungen mit den kleinen Fürſten an der Mündung des 
Judus anzufnäpfem, durch welche man auf dieſem großen Stro⸗ 
me eine neue Straße für den Welthandel zu gewinnen hofft, 
die bis tief in das Innere von Aſien reicht. 

F r 4 un kr i ch⸗ 
Paris, 27. März. Ohne eine Auflöfung der Kam⸗ 
Mer und ohne die Bildung eines ganz neuen Kabinets werden 

Parteien in Frankreich in einer falſchen Stellung bleiben‘ 
er jetzige Zufiand trotzt allen Verſuchen, ihm einen logiſchen 
alt zu geben. Hr. Thiers hat die Rede des Hrn. Guizot ums 
antwortet gelaſſen. Was konnte er auch dazu fagen? Er 

dat verſprochen, der Politik vom 13. Maͤrz (1831) treu zu 
iben, und iſt doch in einen Bund getreten mit den Gegnern 
Meter Politik, oder doch der Männer, die ihr den Sieg ver ⸗ 
Hp hatten. Der Kammer kommt es nicht zu, die Glau⸗ 


bens bekenntniſſe der Miniſter anzuhören, als fei fie Berufen; 
zu urtheilen und zu entſcheiden. Sie ſelbſt hat ſich ja des 
Rechts, zu loben oder zu tabelm, begeden, indem m planlos 
heute ſtuͤrzte, was noch geſtern ihr Idol war, und als fie ihr 
Werk anſah, nicht ſagen konnte, daß es gut ſei, vielmehr be⸗ 
ſchaͤmt geſtehen mußte, wie fie nur tigen Beitrag geliefert zu 
den Beweiſen der Mangelhaftigkeit der Majoritäts regierung. 
In dieſer rathloſen Verwirrung hat ein Miniſter des neuen Ba: 
binets, He. Sauz't, der es müde war, immer nur von dem 
gerechten Ariftive zu hören, den Salto mortale gewagt und 
in wohlgeſetzter Rede, man weiß nicht, ob mit Zuſtimmung 
des Conſeilpraͤſidenten, die Politik vom 13. Maͤrz und 11. Ok⸗ 
tober als veraltet (emetitirt) und abgethan bezeichnet, auch da⸗ 
bei erklärt, fie ſei nun erſetzt durch die Politik des Kabinets vom 
22. Februar, wozu er ſeldſt gehört. Hat dieſe neue Politik 
Beſtand, worauf nicht zu ſchwoͤren it, jo wird ſich ſchon noch 
Anlaß ergeben, fie ſchaͤtfer ins Auge zu faſſen. Vorerſt ges 
nügt, ſie nach ihrem allgemeinen Charakter zu markiren. Sie 
ſoll fein eine Polirik des univerfellen Vergeſſens. Die Par⸗ 
teien ſollin ſich ſelbſt vernichten durch das Geſtaͤndnig: Wir 
find allzumal Sünder und mangeln des Ruhms, den wir vor 
der Nation haben ſonten. Ja tiefes Vergeſſen ſell fo weit ges 
hen, daß auch. Griet künftig ſchweig en mag von dem Syſtem 
des Widerſtandes und den fatalen Septembergeſetzen, die Hr. 
Sauzet vor einem halben Jahr fo vorttefflich fand, die ihn aber 
jetzt immer mah nen, daß es ſich mit der chriſtlichen Liebe nicht 
verträgt, zu eendten, was Andere gefäet haben. Die Politik 
alſo vom 22. Febr. wollen wir künftiger Betrachtung vorbe⸗ 
halten. Die vom 13. März. obſchon von Hrn. Gout pts 
thront, hat ſich geſtern in der Rede des von allen Parteien bei 
feinem Ausſchekden aus dem Kabinet ungern vermißten Ex⸗Mi⸗ 
niſters Guizot, eine glänzende Apelogle gehalten. Verſagen 
konnen wir uns nicht, die Rede des Herrn Pages (vom Ar⸗ 
tiöge⸗Dep.) in aller Ausführlichkeit miezutheilen. Herr Guizot 
hatte naͤmlich eine frühere Weußerung jenes D putirten bei den 
Berathungen über die Septembergefege: „daß die Kammer 
Geſetze machen koͤnne, daß er ihnen ader nicht gehorchen werde,“ 
als eine Verirrung geruͤgt. Die Rede hat ein ſehr frifches (ö) 
Colorit, durfte alſo deshalb ſchon manchen Leſer intereſſiten. 
Sie gehört aber auch zur Vervol ſtaͤndigung des Meinungs⸗ 
kampfes in der Debatte vom 24. und 25. Maͤrz, auf die wir 
gewiß noch oft werden zuruͤckweiſen muͤſſen. Die Rede des 
Herrn Pagòs lautet nun im Weſentlichen wie 
folgt: ` 

„Der Miuifter des Janern hat Ihnen die Gründe aus⸗ 
einandergeſetzt, die das Votum der geheimen Fonds nothwen⸗ 
dig machten. Man kann ſicherlich uͤder die Nothwendigkeit 
verſchiedener Meinung ſein; aber ich laſſe dem Miniſterium 
gern die Gerechtigkeit widerfahren, daß es Dë mit einer Frii⸗ 
muͤthigkeit, die beredter iſt als ale Gelegenheits⸗Phraſen, auf 
die der Kammer vorliegende Frage beſchrankt hatte. In der 
Form hatte es das palamentariſch Schick iche beobachtet. Es 
hatte ſogar von Verſöhnung und von Ruhe geſprochen, und 
ich bah voraus, daß bei dirſen Worten der Haß aufs Neue eps 
wachen, der Sturm abermals losbrechen wüde. (Beifall 
zue Linken. Alle Blicke wenden ſich auf eren Gutzot.) Es 
giebt in der That Leute, die nicht anders, als durch Aug⸗ 
ſtreuen don Zwietracht unter den Perfonen am Ruder ble 
oder das Ruder wieder ergreifen konnen. Der vormalige Mi⸗ 
niſter des öffentlichen Unterrichts fuͤhlt bie wohn daß der Die 
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ginn eines Werkes der Verſöͤhnung das Ende feiner Hoffnun⸗ 
gen fein würde. (Murren auf den doktrinairen Bänken.) 
Seine mir CC ion dazu, ſich zwiſchen zwei Meinungen 
zu ſtürzen, die ſich zwar nicht die Hand reichen wollten, aber 
doch wenigſtens wünſchten, ſich endlich mit gegenſeitiger Be⸗ 
obachtung der Schicklichkeit Über die großen Jutereſſen des Lan⸗ 
des zu beſprechen. Sein Erſcheinen auf dieſer Rednerbühne 
hat die Empfindungen des Haſſes gleichſam galvaniſirt. (Mur⸗ 
ren im rechten Centrum. Zur Linken: „Sehr gut! Wieder⸗ 
holeu Sie das Wort; es iſt ſehr wahr!“) Herr Pages: 
„Sein Erſcheinen auf dieſer Rednerbuͤhne hat alle Empfindun⸗ 
gen des Haſſes galvanifirt, und ſchien es nicht, da wir ihm 
hörten, als ob wir auf dem Wege der Feindſchaft vier Jahre 
ruͤckwärts gegangen wären? Ich weiß nicht, was Frankreich, 
was die Dynaſtie, was das öffentliche Wohl durch das ewige 
Hervorrufen des Haſſes gewinnen koͤnnen; aber ich weiß, was 
die Würde der Kammer dadei verlieren kann. (Beifall.) Ans 
gegriffen, wie ich es din, muß ich antworten; ich habe nicht: 
einmal den parlamentarifchen Vortheil, wegen eines perſoͤnlichen 
Faktums das Wort zu nehmen, ſondern ich bin gezwungen, 
mich gegen Perſoͤnlichkeiten zu vertheidigen, und bei 
dieſer Vertheidigung febe ich mich genözthigt, zu Formen bin» 
abzuſteigen, die der Form des Angriffs angemeſſen ſind. Mir 
iſt nichts von dem entgangen, was in der Rede, die Sie ver⸗ 
nommen haben, enthalten iſt. Sie haben die Pracht der Worte be: 
wundert; die Rede enthält aber noch weit mehr Liſt als Be⸗ 
tedtſamkeit; es iſt ein Syſtem und ein Zorn von ſechs Jah⸗ 
ren, deſſen Entwickelung, mit ihren berechneten, Mitteln 
und ihren vorausgeſehenen Effekten, ſeit zwei Monaten vor⸗ 
bereitet worden war. Es war ein verlorenes Minifterium, eine 
Majorität, die man feſthalten, eine Portefeuille, das man 
wieder erobern wollte. (Lebhafte Unterbrechung im rechten 
Centrum.), Man wollte ſich dem neuen Kadinette nicht als 
Beiſtand, ſondern als Beſchuͤter gegenuͤberſtellen. Es war 
nothwendig. vor den Kammern und dem Lande wie eine Macht 
zu erſcheinen, deren Hand, je nachdem: fie ſich ausſtreckt oder 
ſich zurückzieht, die Miniſter des Königs hält oder fallen laßt. 
Bewundern fie beſonders, m. H, die Gewandtheit des Red⸗ 
ners, der mich angreift. Wen erwählt er zum Richter zwi⸗ 
ſchen den Miniſtern und ihm, zwiſchen allen Oppoſitionen und 
ihm? Die Majoritaͤt! Ader iſt es nicht dieſelde Majorität, tie 
ihm behülflich geweſen iſt, fein Syſtem zu erfinden und zu 
vervollſtändigen 2 Sie ruft er zu Richtern auf, Sie, die Sie 
durch Ihr früheres parlamentariſches Verfahren gezwungen 
find, Alles zu billigen, was er ſagen wird, Alles zu ver dam ⸗ 
men, was wir vortringen werden. Sie ſehen, auf dieſe Weiſe 
iſt nichts leichter als der Angriff, und die Vertheidigung iſt 
unmöglich !! Das Verfahren und die Beſchluͤſſe einer Kammer 
koͤnnen auf eine unpart⸗iiſche Weiſe nur von der ihr folgenden 
Kammer gewürdigt werden. Des halb haben auch wir, da wir 
einſehen, daß die von Ihnen gelöften Fragen nicht durch Sie 
ſeldſt zurückgenommen werden konnen, die Vergangenheit als 
eine vollendete Thatſache betrachtet. Unſere Wuͤnſche, unſere 
Beſtrebungen harten keinen andern Gegenſtand mehr als die 
Gegenwart und die Zukunft. Nun drängt aber ein Redner 
neuerdings wieder die Vergangenheit zwiſchen die Gegenwart 
und die Zukunft! Dieſe Vergangenheit ſchließt unſere Hand⸗ 
lungen und unſere Meinungen in ſich; und ſeit dem Sturze 
des vorigen Kabinetts erſchallen zum Erſtenmale wieder ders 
gleichen Recrimin ionen in dieſen Räumen. Ein entlaſſener 


Miniſter ſchreibt ſeinen Nachfolgern ihr Betragen vor und 
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ſtellt ihnen fein Buer zum Die auf. Denn ich einige Ber 


rechtigkeit in dieſer Vormundſchaft faͤnde, fo würde ich gern 
uͤberfehen, was ihr etwa an Beſcheidenheit fehlt. (Gelächter ) 
Aber laſſen Sie uns das Syſtem betrachten, jetzt, wo es keine 
der Ruͤckſichten mehr fordert, auf welche die Gewalt Anſpruch 
machen kann. Das Land muß wiſſen, wohin Gott es durch 
die Vermittelung einer Doctrin führt, die ſich nicht zu verber 
gen ſucht. Zuerſt ſagt man uns: Widerſtand dem 
Straßen⸗Aufruht!l Legen Sie die Hand aufs Herz, m. 
H., und ſagen Sie mir, ob irgend Jemand ſo unſinnig ſein 
wird, nicht zu widerſtehen, wenn man ihn angreift. Und 
wenn jene Worte andeuten ſollen, daß die verizen Minifter 
allein maͤchtig genug ſind, um zu widerſtehen, ſo habe ich da⸗ 
rauf nichts zu antworten, als daß das Gebiet des Stolzes 
groß genug iſt, um Jedem zu geſtatten, es ſich darauf be⸗ 
quem zu machen. (Beifall.) Man ſagt uns ferner Haß 
den Republikanern! Da frage ich Sie nun aber mies 
der aufs Gewiſſen: welche Miniſter des Königs, welche po⸗ 
litiſche Koͤrperſchaften in einer Monarchie können wohl mit der 
Republik Frieden ſchließen? Ein ſolcher Akt würde an ſich eine 
ganze Revolution ſein, und der Redner wird einräumen, daß 
die Oppoſition, die er angreift, aus den vergangenen Revolu⸗ 
tionen nicht ſo großen Nutzen gezogen hat, um eine neue zu 
wünſchen. (Gelaͤchter.) Man ſagt endlich: Haß den Kar⸗ 
liſten! Und ich ſehe auch in der That nicht ein, wie Mini⸗ 
ſter, wie politiſche Kö perſchaften einer Dyn Bis eine ſehe zärte 
liche Theilnahme für ein anderes Königehaus empfinden können. 
Aber wurde nicht die jetzige Oppofition edenfalls von der Re⸗ 
ſtauration zuruͤckgeſtoßen und verfolgt? Die ganze Rede des 
vormaligen Miniſters des öffentlichen Unterrichts verräth eine 
Tendenz zur Ariſtokratie. (Unterbrechung.) Seine ganze Rede 
iſt ein langer, ein beredter⸗Bannfluch gegen die Repräſentativ⸗ 
Regierung. Taͤuſchen Sie ſich nicht, m. H.; wenn das mo⸗ 
narchiſche Element dem Schutze der Miniſter, wenn das ari⸗ 
ſtokra iſche Element der Bewahrung der Paits⸗Kammer anver⸗ 
traut iſt, ſo muß das demokratiſche Element ſeine Vertheidiger 
und Beſchützer unter den Repraͤſentanten des Volkes finden. 
Jeder der politiſchen Körper muß dem Mandate treu bleiben, 
das er von der Charte erhalten hat, oder das Gleichgewicht 
iſt gebrochen. Sie konnen ſich nicht zu Vertheidigern der Arie 
ſtokratie aufwerfen, ohne die Pairs⸗Kammer unnütz zu machen, 
ohne ſich ein Recht anzumaßen, das ihnen niht gebührt. Und 
dennoch, jedesmal wenn ein Mann die Maſorität zu beherr⸗ 
ſchen glaubt, will er alle Gewalten in der Wihl⸗Kammer ver⸗ 
einigen; denn wenn er ſich bier einmal der Majorität bemaͤch⸗ 
tigt hat, ſo iſt er ſicher, ſich durch fie aller Gewalten zu bes 
mächtigen. Das iſt aber keine Politik mehr, das iſt Ehrgeiz! 
(Beifall zur Linken.) Wer kennt beſſer als Herr Guizot die be⸗ 
redten Ausfaͤlle gegen die Drmokrarie? Er weiß aus der Ger 
ſchichte, wie ſie in allen vom Volke ausgegangenen Verſamm⸗ 
lungen von Rednern vorgebracht wurden, die zuerſt der Sache 
des Vaterlandes untteu wurden, um fpäter dir Unabhängigkeit 
des Vaterlandes zu verrathen! Es fehlte ihnen ſicherlich nicht 
weder an Beredtſamkeit noch an dem Beifall der Männer, die, 
aus Furcht vor der Demokratie, Athen an die dreißig Tyran⸗ 
nen, und Griechenland an Macedonien verkauften, und bie 
die Tyrannei der Roͤmiſchen Ralfer den Volks Freiheiten vorzo⸗ 
gen! Im unferen Tagen find fie ſicherlich dewunderuswuͤrdige 
Redner; aber die Zei. in ihrer Gerechtigkeit hat für fie den Ti⸗ 
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tel „Sophiſten / erfunden. (Gelaͤchter.) Gott behüte mich, 
daß ich Herrn Guizot ein Verbrechen aus ſeinen Mein ungen 
Machen fett Niemand kann anders denken, als er denkt, 


anders fühlen, als er fühlt. Er gehorchte ſeiner Natur, als 


er, das Maifeld, den Ruhm der Kaiſerlichen Regierung und 
die Unabhängigkeit des Vaterlandes fliehend, der Reſtaurations⸗ 
Artei ins Ausland folgte, gerade als ganz Europa gegen das 
edle und unglückliche Frankreich verbunden war; als er von 
1815 bis 1820, ſo viel in ſeinen Kraͤften ſtand, das ariſto⸗ 
tatiſche Syſtem durch Ausnahme⸗Maßregeln, durch die Mut, 
übung allet unſerer Freiheiten, durch Verletzung aller unferer 
echte unterſtützte! (Heftige Unterbrechung im rechten Gens 
1. Mehre Stimmen von den doktrinaiten Baͤnken: „Das 
R ein Gewebe von Verſoͤnlichkeiten!““ Die ganze linke Seite : 
Es find Wahrheiten!“ Im rechten Centrum: „„Perſöͤnlich⸗ 
eiten find verboten!!“ Von der linken Seite: „Wer hat 
nfang damit gemacht?““ Tumult.) Herr Pages, wel 

cher noch ö mlich lange mit aͤhn ichen Recriminatlonen fortfuhr, 
wurde im Betlauf feiner Rede, als er auch den relisiöſen 
lauben, dem Herr Guizot angehört, in den Kreis feiner Bes 
achtungen zog, vom Präſidenten zur Ordnung gerufen, und 
loß mit einer Betheurung, daß er die Abſicht nicht habe, 
tieden zu ſtiften. „Ich habe“, fügte er hinzu, „weder 
enen offendaren noch einen verſteckten Grund, ſchlummernde 
eidenſchaften auf's Neue zu wecken, und ich für meine Pers 
on brauche nicht die Zwietracht zu unterhalten, um meine 
ergangenheit zu vertheidigen, oder um meine Zukunft zu 
ern. (Lebbafter Beifall zur Linken.) Die Opfer, die man 
em Ehrgeize bringen muß, haben mich laͤngſt von ihm zu⸗ 
tückgeſchreckt und ich wuͤrde vergebens verſuchen, mein per⸗ 
liches Intereſſe unter den kuͤnſtlichen Subtititäten der So⸗ 
fen und unter einer pomphaften Beredſamkeit zu verbergen. 

| würde Niemanden taͤuſchen, und mir ſelbſt verächtlich ers 
Weinen. Alſo, m. H., Jeder wird bei ſeiner Meinung über 
e Vergangenheit bleiden, und ich achte die Ihrige. Da ich 
er zuverlaͤſeig glaube, daß die Würde der Kammer und das 
d ohl des Landes durch die Aufr'gung leiden muͤſſen, die ei⸗ 
ige Perſonen unter uns verewigen möchten, fo erkauben Sie 
ir, dieſen ungufhoͤrtichen Zaͤnkertien ein Ende zu machen. 
e find Majoritaͤt, nichts kenn ohne Sie, Alles muß durch 

e geſchehen ; man kann ſich daher nicht daruber ſtreiten, was 
te wollen, denn das iſt nüht zweifelhaft. Man will nur 
wiſſen „wer Sie leiten, mit einem Worte — wer Micifter 
Wa ſoll. Wir, die wie nichts thun konnen, um dieſe neben⸗ 
dubleriſchen Beſtrebungen im Zaum zu halten, wir beſchwoͤren 
ie, dieſen Debatten ein Ziel zu fegen, denn alle Beredſam⸗ 
it kann das Anſlößige und Aergerliche derfelben nicht verdecken. 


ie Haben Männer in Ihrem Schoße, die den Krieg, und 


andere, die den Frieden wollen; verföhntiche und zornige Ge 
müther. Alle gehören Ihnen an, Sie haden Alle kennen ger 
lernt — Wählen Sie 8, 

Es iſt neulich des vortheilhaften Kontrakts Erwähnung 
deſchehen, den Herr von Chateaubriand wegen der Her» 
zusgade feiner Memoiren geſchloſſen hat. Ein Journal ſagt 
bei über dieſen Schriftſt⸗ller: „Herr von Ch nteaudriand bes 
8 ſich, nachdem er die hoͤchſten Staatsaͤmter bekleidet, 
urankreich auf Congreſſen an den Höfen der Fuͤrſten vertte⸗ 
e und endlich alle feine Würden und Ehrenftellen freiwillig 

iedergelegt hatte, in einer Lage, die ſeine Freunde ſogar we⸗ 
den der äußern Exiſtens des Mannes, der feinem Waters 


| 


lande fo großen Ruhm gebracht, in Beſorgniß feste, — 


Seine Freunde thaten ſich daher zuſammen und ſtiſteten eine 


Geſellſchaft die die Herausgabe der noch ungedruckten Werke 
des berühmter Mannes uͤbernommen hat, die ſich außer den 
Memoiren, welche erſt nach ſeinem Tode erſcheinen werden, in 
feinem Pult befinden. Es ſind dies Darſtellungen der zu 
Verona gepflogenen Verhandlungen, und ein Werk uber den 
Spaniſchen Krieg im Jahre 1823. — Wir wollen, faͤhrt 
das Journal fort, nicht fo indiscrete Enthüllungen machen 
wie man neulich in Betreff der Memoiten gemacht hat, denn 
dieſe betheiligen die Perfönlichkeit zu ſehr. Wir koͤnnen nur 
ſagen, daß die Zukunft des großen Schriftſtellers von nun an 
geſichert iſt, und er jetzt den Abend ſeiner Tage in Ruhe 
geniißen kann. 2 

Ein einfacher Handwerker hat eine hoͤchſt wichtige Er⸗ 
findung gemacht, die ihm die Regierung für 300,000 Frks. 
abgekauft hat. Sie beſteht darin, die Verfertigung der Flin⸗ 
ten⸗Kolben, die bisjetzt hoͤchſt muͤhſam war, durch eine Ma» 
ſchine zu bewerkſtelligen. Es wird jetzt in jeder Gewehrfabrik 
eine ſolche Maſchine eingeführt werden. 

„An dle Reiſeluſtigen!“ ͤberſchreibt ein Franzo⸗ 
ſches Journal folgendem Artikel. Zwiſchen dem 151 bis 20. 
Mai wird ein Packe boot von 600 Tonnen von Marſtille abge⸗ 
hen, um eine Kuͤſtenfahrt im Mittel aͤndiſchen Meere zu mas 
chen. Es wird in Algier, Tunis, Malta, Smyrna, 
Konſtantinopel, Athen, Palermo, Neapel, Rom, Livorno 
und Genua anlegen, auf dieſe Art nach 94 Tagen wieber nach 
Marfeille zurückkehren, wobei es nur 23 Tage wirklich auf 
dem Meere, die übrigen mit dem Aufenthalt an den mehr 
oder minder wichtigen Punkten zubringt. Der Preis der gan⸗ 
zen Reife iſt 3000 Fr., die Mahlzeiten eingeſchkoſfen. Für eis 
nen Bedienten zahlt man ein Drittheil. Es wird am Bord 
ein Arzt befindlich ſein; auch iſt ein Muſikſaal und eine Bi⸗ 
bliothek eingerichtet, und die Damen haden deſondere Kabi⸗ 
nette. Für die Antiquare wird man einen Abſtecher nach Car⸗ 
thago und einen andern nach Troja machen. 

Eine Reitergeſellſchaft zu Allengon ſtellte in der 
Kornhalle den Tod Klebers dar. Das Gebaͤude gerieth dabei 
ia Brand und es verbrannten für 150,000 Se fe, Getreide. Ein 
Glück daß nicht Menſchen dabei umgekommen ſind, was da⸗ 
bei, wie überhaupt bet: den feuergeführlichen Schauſpirlen der 
Kunfteeiter, fo ſehr leicht iſt. x 

„„ Der Kriegsſchauplatz in Spaniem 

Man hat es Don Carlos oft zum Vormurfe gemacht, daß 
er nicht den Ebro uͤberſchreitet, um direkt auf Madrid zu mare 
ſchiren, man behauptet, er verlaſſe deshald die bas kiſchen 
Provinzen nicht, weil er nur dort Anhänger habe Aber der 
Gebirgskrieg iſt volkommen begründet im ſpaniſchen Cha⸗ 
rakter. Das ſchnelle Endigen eines Krieges durch eine ent⸗ 
ſcheidende Hauptſchlacht, das oft uͤbereilte Vorſchreiten nach der 
Hauptſtadt, welches Napoleons Feldzüge bezeichnet, findet ſich 
nirgends in den Kriegen der Spanier! Dirſe brauchen nicht 
durch blendende Thaten vom Sirgestaumel fortgeriſſen zu wer⸗ 
den, um mit Ausdauer, trotz Entbehrung aller Art, der Fahne 
treu zu bleiben, für die fie geſchworen haben. Der lange Krieg 
in den baskiſchen Provinzen beweiſt daher nicht im mindeſten, 
daß Don Carlos nicht außerhalb derſelben zahlreiche Anhänger 
habe. Es zeigen ſich im Gegentheil faſt in allen Theilen des 
Königreichs, wie wir das ſchon dei andern Gelegenheiten aus⸗ 
ſprachen, mehr oder minder Parteigänger gegen die Köniyin, 
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die allein im Anklange ber Volksgeſinnung ihren Grund, ihre 
Fortdauer finden. — In Aſturien und Galizien ſtehen unter 
den Befehlen des Generals Lopez verſchiedene Karliſtiſche Trup⸗ 
pen, deren Anzahl über 3000 iſt. Die Truppen der Königin, 
unter dem General ⸗Capitain Litre, find auf Corogna befchränkt, 
über die Stimmung des Volks ſchreibt der General Morillo 
wörtlich in einem Berichte an die Königin: „Die Truppen Ew. 
Maſeſtaͤt werden fortwährend durch die verraͤtheriſchen Berichte 
des Volks getaͤuſcht, während die Karliſten von allen unſeren 
Bewegungen wohlunterrichtet find. In Valencia, befonders 
wichtig für die Operationen, weil dieſe Provinz auf dem Wege 
des Kriegsſchauplatzes nach Madrid liegt, befinden ſich Quelez, 
Cabrera und Sarador; ihre Streitkräfte belaufen ſich auf 8000 
Mann Infanterie und 500 M. Kavalerie, uͤberdem fehlt es hier 
den Karliſten nicht fo ſehr wie in den beiden vorigen Provinzen 
an Waffen, und ſelbſt die Madrider Zeitungen ſehen ſich gend» 
thigt, von der Treuloſigkeit der hier und in Murcia neu ausgeho⸗ 
benen Truppen zu ſprechen, welche zum großen Theil uͤbergetre⸗ 
ten find. In Aragonien ſieht ſich die Königin genöthigt, Im: 
poſante Streitkräfte zu unterhalten, alle Transporte von Mus 
nition und Lebensmitteln koͤnnen nur unter ſtarker Bedeckung 
zum Ziele ihrer Beſlimmung kommen, die Generale Rodil, 
Palaréa und Nogueras halten mit Mühe die Bewegungen des 
Volkes zuruck, welches uberall Anhaͤnglichkeit für die Sache 
des Don Carlos zeigt. Obgleich in Ober⸗Aragon ien die Karliſti⸗ 
ſchen Streitkräfte nur unbedeutend find, fo erheben fie doch 
kürzlich Conttibutionen in Balbaſtro und Huesca, entwaffne⸗ 
ten die Nationalgarden, durchzogen viele Städte und wendeten 
Pé faſt unverfolgt nach Catalonien, wo fie überall Untetſtuͤz⸗ 
zung fanden. Selbſt in Alt⸗Caſtilien ward der bekannte Vor⸗ 
ſchlag Toreno's, die Urbanos zu bewaffnen, nur deshalb aus» 
geſetzt, weil die Regierung fuͤrchtete 40.000 Mann zu bewaffnen. 
Der letzte Marſch des Karliſtiſchen Chefs Buteneros zeigte zur 
Genüge, daß jene Befuͤrchtungen nur allzugegrün det waren. 
Mit nicht mehr als 200 Infanteriſten und 50 Pferden wagte 
derſelbe, ganz Alt⸗Caſtilien zu durchziehen, unverfolgt, unver⸗ 
rathen erreichte er die Gegend von Madrid, feine kleine Truppe 
hatte ſich bis auf 800 Mann vermehrt, die Zeitungen von 
Madrid meldeten mehre Siege über den kecken Partiſan, der 
nichts deſtoweniger bis nach Segovien zu gehen beabſichtigt. — 
Was endlich die beiden Haupt⸗Armeen in den baskiſchen Pro⸗ 
vinzen anbetrifft, fo berichtet die Sentinelle des Pyrences, 
daß die Armee der Königin am 1 März aus 22,700 in 
Navarra, 17.000 in Alava, 3,150 in Guipuzeoa, 5,500 in 
Biscaya, daß dieſelbe 1,700 Bleſſirte und Kranke, und 11,950 
in Reſerve und detachirten Kolonnen; in Summa 62,000 Mann 
gehabt habe. Nach dem Eco del Commeroio befkfht dieſe Armee 
ſogat aus 71.600 Mann. Wir find Inte? der Meinung, 
daß Cordova effektiv kaum die Hälfte davon — das britiſche 
Hüͤlfscorps mit eingerechnet — unter den Waffen hat. Eine 
Macht, ſtark genug, um Den Carlos die Spitze zu bieten, der, 
wenn wir recht unterrichtet find, folgende Streitkräfte befige: 
13.000 in Navarra, 8,350 in Bann, 6,000 in Guipuzcoa, 
6,250 in Biscaya, etwa 2,500 Kranke und Bleſſirte, und 
4,000 in verſchiedenen kleinen Detachements; in Summa 
40,000 Mann. Indeß hat die Demorallſitung im britiſchen 
Hülfscorps einen hohen Grab. erreicht, zwiſchen Evans und 
Cordova herrſcht fortwährende Uneinigkeit, in der Armee eine 
Deſertion, die fo ſtark if, daß Don Carlos berg 6000 
Mann heberlaͤufer in 8 Batgillonen vercheilt hat. Das fier, 


würdigſte iſt, daß dieſe U berläufer keiner beſonderen Aufſicht 
unterworfen ſind, daß ſie nicht unter die andern Trup⸗ 
pen vertheilt werden, ſondern vereinigt ſind, unter ihren alten 
Offizieren ſtehen, und die ſogenannten Caſtiliſchen Bataillons 
bilden. So haben die Garniſonen von Balmaſeda, Merca⸗ 
dillo und Plencia kuͤrzlich Dienſte genommen und bilden nun⸗ 
mehr das Yte Bataillon; ſeit 4 Wochen nimmt die Deſertion 
in den Reihen Cordova's uͤberhand, fo entflohen 100 Mann 
aus Leria und ſtellten ſich unter die Befehle Ituralde's. Im 
Hauptquartier des Don Carlos waren, wie man uns unter 
dem 20. März aus Bayonne ſchreidt, große Geldſummen an⸗ 
gekommen, man bezog ſofort Salpeter und Blei von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Grenze, dis trotz ihrer Bewachung zu viele Schlupf⸗ 
wege darbietet, als daß die Communikation jemals ernſtlich 
unterbrochen wire. Die Basliſchen Contreband ierssbieten als 
len Hinderniſſen Trotz: „leicht wie ein Baske,“ iſt ein dekann⸗ 
tes und beztichnendes Wort; für fie iſt keine Schlucht breit 
und tief genug, kein Berg und Fels zu ſteil. Die Sentinells 
des Pprendes will uͤberdem peifen, daß Don Carlos in Holland 
für eine Million Franks Waffen aller Art biſtellt habe, und daß 
man der Ankunft derſelben entgegen ſieht. In Madrid hegte 
man über neue Aufſtaͤnde in Saragoſſa und Valencia Befürch⸗ 
tungen; wie haben ſpaͤtere Nachrichten aus Saragoſſa, die 
davon nichts ſagenz ohne neue Nachrichten aus Valencia ſchei⸗ 
nen ſich dieſe Gerüchte doch nicht zu beſtaͤtigen. Cabrera ſtand 
mit 6000 Mann Infanterie und 400 Pferden wenige Stun⸗ 
den von Valencia. Die militaͤriſchen Operationen waren zwi⸗ 
ſchen den beiden Hauptarmeen am 15. März faſt eingeſtellt, 
man kann ſagen, daß ſich die Chriſtinos und Karliſten eher ver⸗ 
mieden als geſucht haͤtten. Cordova war mit Espartero am 
11. März in Bitoria. Die Karliſten unter den Oderbeffhlen 
Caſa Eguia's hatten dieſelbe Poſition inne, wie vor der Affadıe 
von Arlaban, die Chriſtinos unter Saraza waren aus erte 
galetto marſchitt, und gegen Aſpe vorgedrungen, aber nach ſchwa⸗ 
chem Widerſtande zuruͤckgedraͤngt worden; unterdeß hatte man 
Verſchanzungen bei Portugaletto aufgeworfen, um dieſe Stadt 
gegen einen Coup de main der Karliſten zu fichern. In den 
Thaͤlern von Anzioa, Gre und Valcarlos erwartete man bie 
Karliſten, die mit 5 Bataillonen die Berge beſetzt hielten, durch 
welche die Straße nach Pampeluna führt. Don Carlos hatte 
fein Hauptquartier am 16ten noch in Elorrie, er beabfichtigee 
eine Tour über Onate, Toloſa und die andern Danptörter der 
Provinz. Man ſagte, daß ein Theil des Regiments San F. v⸗ 
nando zu ihm uͤbergegangen ſei, dieſe Nachricht bedarf indeß der 
Beſtaͤtigung. — So eben erfahren wir noch, daß Don Gartos 
am 18. März nach Azpeita (4 Meilen von Itun und 1 von 
Guetaria) aufgedrechen iſt. Diht bei Appeita iſt zu Ehren 
Lopola's — dis Begründers des Jeſuiter⸗Ordens — eine praͤch⸗ 
lige Kirche erbaut, er iſt daſelbſt geboren. Franzoͤſiſche liberale 
Blätter wollen aus dieſem Aufbruche des D. Carlos in die Nähe 
der franzöfifchen Grenze auf nachthellige Gefechte für Don Cam 
los ſchließen. Dem iſt nicht fo, im Gegentheil hat Eguia am 
22. Lladi mit allen Streitkräften verlaffen und iſt nach Ordung 
marſchirt, um Eſpetella in Balmaſeda anzugreifen und ſich fi 


ner Vereinigung mit Cor dova aus allen Kräften zu widerfegenpk) ` 


) In einer andern ung zugegangenen Privatmittheſlung heit 
es dagegen ausbrüdlih "Die Beete Nachrichten er Ma⸗ 
vid ſo wie von der Grenze lauten fortwährend et far 
die Sache der Königin. Nichts rechtfertigt die G 
welche die legitjmiſtiſchen und do kerinaren Journale über 


Sch wei z. 
Bern, 24. Mär. Vermittelſt Kreisſchreiben vom 21. 
i Mir; theilt der hohe Vorort unter den eidgenoͤſſiſchen Ständen 
unter andern die bekannten Anſtaͤnde zwiſchen Frankreich 
a Baſellandſchaft betreffenden Aktenſtuͤcken, die Note 
d Sranzöfifchen Gef päftsträgess, Herrn v. Montigny, vom 
» März, mit, worin es heißt: „Nicht ohne Grund beklagt 
Da die Regierung Sr. Majeflät Gier Verletzung der Ver⸗ 
tage, es iſt vielmehr gewiß, daß der Beſchluß des Baſelland⸗ 
chaftlichen Landraths vom 11. Mai eine Verletzung ſowohl 
ves Völkerrechts als des Niederlaſſungs vertrages 
om 30. Mai 1827 if. Nicht die Koͤnigl. Regierung 
N t ſich uͤber die Anwendung der Verträge getaͤuſcht, ſondern 
er Fandrath von Lieſtal, welcher ſich nicht ſcheute, die 
wei verſchiedenen Fragen nach dem Niederlaſſungs⸗ und nach 
em Guͤterkaufs Rechte miteinander zuſammenzuwerfen und 
ten ſich auf ben Niederlaſſungsvertrag und die erläuternde 
* ote zu berufen, worin nichts Debt, was die Annullation des 
on den Gebr. Wahl unter Beobachtung aller geſetz ichen For⸗ 
men geſchloſſenen Liegenſchaftskaufes rechtfertigen könnte. Die 
wangsmaßregeln werden fo lange fortbeſtehen, fo lange die 
Zaſellandſchaftliche Regierung die Beſchwerdegründe, welche 
ieſelben hervorgetuſen, fortbeſtehen laſſe. Erfuͤlle dieſe endlich 
Wei die Gebr. Wahl, gegen das mit Recht gekrankte Frank: 
ich den Akt der Rechtsge währung, der nur zu lange auf ſich 
arten ließ, fo werden jene Maßregeln auf der Stelle aufhören; 
tigens erwartet die Franzoͤſiſche Regierung dieſen Akt der 
niacbtsgewährung von der Baſellandſchaftlichen Regierung, 
Wu von deren Gerichten, die im vorliegenden Falle offenbar 
kompetent ſind.““ 
Italien. 
e Mailand, 21. März. (Privatmiteh.) Durch eine Re⸗ 
kungsverordnung vom 21. d. M. werden alle älteren Münzen 
Uber Cours geſetzt. Im Laufe eines Jahres, namlich vom 
April 1836 bis 31. Maͤrz 1837, werden fie bei allen Aerarial⸗ 
Affen eingezogen. — Der gewoͤhnliche Sommer-Poſt⸗Cours 
D. iligence von hier nach Turin beginnt mit dem 26. d. M. 
ee Poſtwagen geht jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonn: 
end des Morgens hier ab, und langt Abends in Turin an. 
an zahlt bis Tu in 21 Fr. — Nach Berichten aus Florenz 
der durch feine mathematiſchen Berechnungen fo bekannt ges 
ordene Wunderknabe Puglieſi, welcher vorigen Sommer 
te MM. und der K. Familie vorgeſtellt war, alldort d ze 
orben. — 
Dänemark 
GE openhagen, 26. Mir. Der K. Großbritanniſche 
at hat durch eine übergebene Vorſtellung des aus wär⸗ 
N. Amtes in London die Aufmerkſamkeit unferer K. Res 
a ie? darauf gelenkt, daß Sklaven, die Britiſchen Unter⸗ 
en auf Ungvitia zugehöre, nicht ſelten in den letzten beiden 
ahren von dieſen nach St. Thomas gebracht, dort theils ver⸗ 
ST theils von den Britiſchen Eigenthuͤmern in Sklaverei 
Alten, theils auch weiter nach Portoriev gebracht und das 


Stand der Dinge auf der Halbinſel zu verbreiten ſuchen. 
Das Gros der Truppen des Prötendenten ſcheint Ges? 
Pyrenäen, dem Meere und einer Linie konſtitutioneller Srups 
den, welche ſich in gerader Richtung von St. Sebaſtian bis 
zu den Pyrenäen ausdehnt, wie in einem Triangel eingeſchloſ⸗ 
SA GE 3 1 ei 3 1 einen glaͤn⸗ 
usfall gemacht und alle von den Karli icht 
Werke zerstört. e e 
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ſelbſt verkauft worden. Se. Mai. habe nun unterm 9. d. ver⸗ 
fügt (und iſt deshalb unterm 16. ein Allerhoͤchſtes Reſcript 
nach Weſtindien ergangen), daß wenn ſich ein Britiſcher Ne⸗ 
ger, der geſetzwidrig von einer Britiſchen Colonie ausgeführt 
worden, in den Daͤniſch⸗Weſtindiſchen Beſitzungen befinde 
und bert als Sklave behandelt werde, derſelbe ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob er aus jenen Coloniꝛen un oder mitteldar gekom⸗ 
men ſei, unweigerlich auf Verlangen der Britiſchen Regierung 
gegen Zahlung der Summe, wozu ein ſolcher Neger als Sklave 
betrachtet angeſetzt werden koͤnne, zuruͤckgegeben werden fole, 
falls er vor dem 1. Auguſt 1834 au⸗geführt worden. — Die 
Austuſtung von Kriegsſchiffen, von welcher in auswaͤrtigen 
Zeitungen die Rede geweſen it, beſchraͤnkt Dä auf das Lini n⸗ 
ſchiff Skjold von 84 Kanonen, einige Cordetten und eine An⸗ 
zahl Kauonendöte. Nach Rjöbenhavnsbosten iſt der Skold 
nur beſlimmt, dieſen Sommer zwei Monate zu kreuzen. — 
Dieſen Augenblick befinden ſich in unſerm Hafen acht Engli⸗ 
ſche Schiffe, die alle Mehl, Brot und Proviſionen von dem 
Etabliſſement der Herren Hambro u. Sohn laden, 
Griechenland. 

Smyrna, 13. Marz. (Prizatmittheilung.) Wir 
haben nicht geglaubt, daß die Oppoſtions⸗Partei in Gries 
chenland noch, während der Anweſenheit des Königs von 
Baiern einen verzweifelten Verſuch zu einem foͤrmlichen Auf⸗ 
ſtand machen würde, allein die geheimen Chefs der Inſurrek⸗ 
tion, welche mit dem Dekret über die Errichtung des nationel⸗ 
len Staatsraths auf die praktiſche Ausfuhrung der angekün⸗ 
dizten conſtitutionellen Freiheiten rechneten, ſcheinen gerade 
bie letzten Momente der Anweſenhelt dieſes Monarchen auser⸗ 
ſehen zu haben um fein Herz tief zu betrüben. Den neueſten 
Nachrichten aus Athen vom 9. zufolge, war alldort Alles in 
geößter Beſtärzung; die Inſurgenten waren bis Vrachori vor⸗ 
gedrungen, und ganz Akarnanien war von ihren Banden über⸗ 
ſchwemmt. Mehre Doͤrfer, welche Widerſtand geleiftet hat 
ten, wurden von ihnen zerſtoͤrt. Am 28. Februar iſt bei 
Stilida ein baieriſches Detachement zerſtreut, und der Chef 
deſfelben von Bauday getödtet worden. Köniz Otto hat in 
Felge dieſer Ereigniſſe einen vom 28. Februar datirten Aufruf 
an den griechiſchen Phalanx. und an die Nation erlaſſen, wo⸗ 
rin Nicolaus Servo, Dimo, Tzelio und Malama, Chefs 
dieſer Rebellen, als Mitglieder des Phalanx in die Acht er⸗ 
klaͤrt, den übrigen Verirrten aber Verzeihung des Vergange⸗ 
nen zugeſagt werden. Alle Nomaſchen und Cioil⸗Beamten 
in den dortigen Grenz: Bezirken find abg⸗ſetzt, und endlich 
hat S. M. eine Ordonnanz erlaſſen, nach welcher 2000 Pa- 
likaren zur Unterdruͤckung der Rebeb ion aufgerufen wurden. 
Dieſe nationelle Maßregel hatte algemeinen Enthuſiasmus er⸗ 
regt, und bereits zogen am 6. unter Aufführung des beruͤhm⸗ 
ten Grivas 150 Palikaren von Athen aus, um ſich nach Agra⸗ 
pha zu begeben, in deſſen Nähe 3 Bataillone aus 600 Mann 
Mann beſtehend ſich vereinigen werden. Oberſt Vaſſo folgte 
ihm am 7. mit 200 Mann nach Corduova, und wird gegen 
Zeituny mandvriren. Alle zu S. M. gerufenen Palikaren 
verſprachen Gut und Blut fur ihren König. Der berühmte 
Tzavellas zog am 8. nach Akarnanien ab, und nahm ben Tzan⸗ 
gos mit 200 Mann mit ſich, ſo daß ſein Corps 600 Mann 
betragen wird. Oberſt Mamauri iſt endlich aus Salona wit 
400 Palikaren aufgebrochen, um vereint zur Herſtellung der 
Ruhe mitzuwirken. Es läßt Pa nicht leugnen, daß nach al⸗ 
len Berichten großer Enthuſiasmus herrſcht, allein der Preis 
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der für die Unterdrückung dieſer Unruhen gefordert wird, iſt 
kein anderer als — das Traumbild einer ephemeren Conſti⸗ 
tution. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe Ereigniſſe 
‚ längft vorbereitet wurden, denn alle Briefe der Oppoſition ſag⸗ 
ten es ſeit Monaten voraus, und es ſcheint, daß getäufchte 
Hoffnung feit der Anweſenheit des Königs Ludwig von Baiern 
die Treiber veranlaßte, ſchon jetzt loszuſchlagen. Eine gaͤnz⸗ 
liche Veränderung im Minifterium war in Folge dieſer Criſis 
unvermeidlich. Das neue Miniſterium hat indeſſen dis beute 
die Stimme für ſich — Rizzo iſt beliebt, ebenſo Droſſa Mans 
ſola und vorzüglich Conſtodavlos als Finanz⸗Miniſter. — Der 
neue Kriegs miniſter war noch nicht ernannt. Nicolaus Skouf 
fos iſt Staotsrath geworden. Die neuen Miniſter gehören 
mehr der Partei der Bewegung an, und man ſchmeichelt ſich 
bereits mit der Hoffnung, daß ihr erſter Schritt die Entfer⸗ 
nung aller baitiſchen Militärs aus Griechenland fein werde. 
Der Umſtand, daß das neue Miniſterium ſich ganz der ſoge⸗ 
nannten National⸗Partei in die Arme warf, und den Aufſtand 
durch Griechen allein zu unterdrücken bemüht iſt, giebt 
dieſer Hoffnung viele Wahrſcheinlichkeit. — König Ludwig 
fährt fort, feinen erhabenen Lieblings⸗Neigungen nachzugehen. 
Von einer Inſel eilt er auf die andere, um Nachgradungen 
von Alterthümern zu veranſtalten. Am gien d. befand er ſich 
noch in Milo, und erhlelt alldort die erſte Nachricht über das 
Vorrücken der Inſurgenten nach Vrachori, ſo wie einen Brief 
feines aclauchten Sohnes, mit der Bitte, feinen Aufenthalt 
noch um ei ige Wochen zu verlaͤngern. — Der neue franzoͤſt⸗ 
ſche Miniſter Lagréné hatte feine Audienz beim König Otto 
gehabt, und war von Sr. M. mit der größten Aufmerkſam⸗ 
keit empfangen worden. Sein Vorgänger Mr. Rouen hatte 
das Großkreuz des Erloͤſers erhalten. — Die Unterhandluag 
mit den Londner Banquiers zu Errichtung einer National-Bank 
war wieder aufgenommen worden. 
f D smanifhes Reich. 
Conſtantinopel, 16. März. (Privatmitth.) Namik 
Paſcha iſt im Begriff, mit der Corvette Meſir Ferra, der 


Brig Athar und der Goelette Neo⸗Cſer auf 4 Monate mit Les 


bensmitteln verſehen, abzuſegeln. Man giebt immer entſchie⸗ 
den an, feine Beſtimmung fei, ſich zum Admiral Rovley nach 
Malta zu begeben. Im Urfenal dauern die Rüftungen fort 
und neuerdings find zwei Fregatten bewaffnet worden. Man 
giebt die Zahl der Ser» Equipagen bereits auf 15000 Mann 
an, und es heißt, daß der Capudan Paſcha nach den Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten dem Namik Paſcha folgen werde, im 
Fall es die Umſtände erfordern. Allein Mehmet Aly wird ſich 
ſicher dem Drang der Umſtaͤnde fuͤgen. Man weiß jetzt offi⸗ 
ziell, daß Mehmet Alp dei Uebergabe des Epoche machenden 
Fermans vom 24. Dez. dem engliſchen Conſul Campbell woͤrt ⸗ 
lich ſagte: „daß er beftändig die Befehle des Sultans heilig 
achte, und daß er ſich bemühen werde, keine Vorwürfe von S. 
H. zu empfangen.“ — Allein die neueſten kritgeriſchen Bes 
richte über Ibrahim Paſcha aus Syrien von Seite der engli⸗ 


ſchen Agenten ſchienen dem Lord Ponſonby Beweiſe des Gegen , 


theils genug zu fein, und ſtundlich erwartet dieſer Botſchafter 
noch weitere Ordres aus London. — Die Feierlichkeiten der 
Vermählung der Prinzeffin Mihrimah beginnen den 16. April 
und dauern bis 5. Mai, an welchem Tage die Beſchneidung 
der juͤngſten Prinzen Abdul Hamid Sultan (geboren 8. Febr. 
1830) und des im Januar 1836 gebornen Abdul Aziz erfolgen 
wiro. Aus allen Provinzen find die Großen des Reichs dazu 
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eingeladen. — Tahir Bey, Ober⸗Mauthdirektor, deſchaftiget 
ſich, die fraͤnkiſche Douane von Galata zu vergrößern , da dit 
‚häufigen Klagen des fraͤnkiſchen Handels ſtandes ſchon Lag 
eine ſolche Abänderung erwünſcht gmacht hatten. Der nen 
Kai wird Zë dis nach Kharaskisi erſtrecken, fo daß ſtets A 
Schiffe ſtatt 2 ausladen konnen. — Seit drei Tagen haben 
wir endlich wieder Nachrichten aus Odeſſa, nachdem früher 
die Dampfſchifffahrt wegen des Treibeiſes, mit dem das ſchwarz 
Meer aus den Mündungen des Dnieper und Boug bedeckt wat, 
gaͤnzlich unterbrochen war. Nach Berichten von dem Gouver⸗ 
neur aus Tripolis hatten ſich mehre Diſtrikte dieſer Provinz den 
Befehlen dieſes Paſchas widerſetzt, allein die Erſcheinung Na⸗ 
mik Paſcha's dürfte Alles in Ordnung bringen. — Aus Bos“ 
nien hat der Seriasker einen Bericht erhalten, nach welchem 
alldort der Aufſtand ohne alle Bedeutung wäre. In Albanien 
verhielt Dé Alles ruhig. Die Raͤumung Siliſtrias von Seit 
der Ruſſen wird als ſicher angenommen. 

Am 10. d. M. it im Hauſe eines der Aerzte des Sultans, 
Namens Kivok, zu Ortakop ein naͤchtlicher Einbruch verübt 
worden. Zwoͤlf vermummte Diebe, dem Vernehmen nach 
Slavonier, find naͤmlich, während alles im Haufe ſchlief, eim 
gedrungen und haben ſeldes vollkommen aus geplündert, mob 
‚fie denjenigen, welche durch den Lärm aufgeweckt worden waren, 
mit dem Tode drohten, wenn ſie den mindeſten Laut hoͤren 
ließen. Seither wurden von der hieſigen Polizei die thaͤtigſten 
Nachforſchungen angeſtellt, doch iſt es noch nicht gelungen, den 
Thaͤtern auf die Spur zu kommen. 

Moldauer Gränze, 20. März. (Privotmitth.) Der 
Landes ⸗Verſammlung, welche ihre Sitzungen jederzeit geheim 
hält, werden dem Vernehmen nach die Umtriebe der Oppoſition 
mittelſt daer Communikation des Fürften Stourdza mitgetheilt 
werden. — Stil einigen Tagen, ſagen die Briefe aus Joſſy 
von vorgeſtern, will die Oppoſition Nachrichten erhalten heben, 
nach welchen die begehrten groß herrlichen Commiſſairs, welch 
in der bekannten Denkſchrift als Unterſuchungs⸗Richter oft 
langt wurden, von Conſtantinopel aus bereits unter Weges 
ſeien. Wit wiſſen nicht, was daran iſt, allein nachdem Fütſt 
Stourdza durch die in der letzten Zeit ergriffenen verſoͤhnenden 
Maßregeln, fo vieles beſchwichtiget hat, darf man überzeugt 
ſein, daß er ſiegreich aus dieſen Wirren heraustreten wird / 
felbft wenn beide Höfe von Petersburg und Conſtantinopel ig 
die begehrte Unterſuchung einwilligten. 

WCS SE Ee 

Neupork, 3. Marz. Ein Schreiben aus Waſhing“ 
ton vom 20. Februar meldet, daß die mit der Prüfung del 
durch die Regierung gemachten Forderungen von 6,300,000 
Pfund Sterling zur Vermehrung dee Marine, der Armee 
und der Befeſtigungs Arbeiten beauftragte Commiſſion dieſt 
Forderung in Folge des friedlichen Ausganges des Zwiſtes mit 
Frankreich auf 2,000,000 Pfd. Sterling vermindert habt» 
— Der Krieg gegen die Indianer in Florida dauert mit un⸗ 
geſchwaͤchter Wuth fort, man hofft jedoch, daß die Verftäm 
kung, welche hingeſchickt werden ſoll, 4000 Mann, ihm 
bald ein Ende machen warde. — Zu Franconia in New 
Hampſtzite, das etwa mit Avignon unter gleicher Breite liegt, 
hatte man am 2. Februar, Abends um 9 Uhr, eine beiſpiel 
loſe Kälte. Bei zwei genauen Thermometern zog ſich das 
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8 Donnerſtag den 7. April 1836. a 


(Eortfegung.) 

Queckflber vollig aus der Röhre in die Kugel zurück. Die 
cala ging bis 40 Gr. Fahrenheit (32 Gr. Reaum.) und 

zwiſchen dieſem Punkte und der Kugel befand fic noch ein Raum 

don mehr als 10 Gr., fo daß man wohl eine Kälte von 36 
r. R. annehmen kann. Der Wind kam aus Süden und der 
immel war ganz wolkenleer. 

Florida, 8. Februar. Das Fort an der Tampa⸗Bai iſt 
don einer zahlreichen Indianer ⸗Horde umzingelt worden, deffen 

eſatzung von 250 Mann aber entſchloſſen war, ſich bis aufs 
eußerſte zu vertheidigen. Erſt am 28. Januar war ein 
riegsſchiff der Vereinigten Staaten, die Sloop „Vandalia““, 
an der dortigen Küfte zum Schutz der Einwohner angekommen. 
Das ganze Land ſuͤdlich von Auguſtine war verwuͤſtet worden, 
und zwiſchen jener Stadt und dem Vorgebirge von Florida (eine 
recke von 250 Engliſchen Meilen) nicht ein einziges Haus 
don einigem Werthe ſtehen geblieben. Alles war dis auf den 

nd abgebrannt. 

Mexiko, 22. Febr. Santana befindet ſich noch immer 
zu San Lois Potofi, unter dem Vorwande, dort Verſtärkun⸗ 
gen an ſich zu ziehen. Seine Truppenmacht war nominell 7 
dis 8000, in der That aber nur 2 dis 3000 Mann ſtark. 
Nach anderen Berichten ſoll er jedoch mit 3500 Mann Infan⸗ 
tetie, 400 Mann Kavallerie und 12 Kanonen San Luis ver 

fen haben, und, mit Sesma's Divifion vereinigt, eine 
acht von 6000 Mann befehligen. Die neue Regierung von 
exas ſoll übrigens fortwährend ſehr thätig fein. Sie hatte 
eine Proklamation erlaſſen, worin fie die freien Männer out: 
uft, ſich gegen den gemeinſchaftlichen Feind zu erheben und 


Ihre Kinder, ihr Eigenthum und ihr Leben zu vertheidigen. 


1 (Eiſenbahnen.) Leipzig. Die ſchon früher mitge 
heüte Nachricht, daß man hier mit der Art des Bahn⸗Traktat, 
wie ihn die Chemnitzer beabſichtigen, gar nicht zufrieden fei, 
dem man für den Zwiſchenhandel Verluſte befürchte, ſcheint 
ch zu beftätigen. Deshalb ſollen auch in Bezug auf die Ein» 
dung der Chemnitzer Bahn in die Leipziger, in der Naͤhe 
det Elbe von Garten des hieſigen Direktoriums keines weges 
die erwuͤnſchten Zugeſtändniſſe gemacht worden fein. — 
Stuttgart, 25. März. Das Ministerium des Innern 
macht nun amtlich bekannt, daß es die Abſicht der Regierung 
fi, einige Techniker zum Studium des Baues der Eiſenbah⸗ 
nen und der geſammten Technik ihres Betriebs ins Ausland 
lu ſchicken. — nchen. Das Comité für die Auges 
Wor, Lindauer Eiſenbahn macht unterm 21. März bekannt, 
AB bei der eingetretenen günftigen Jahreszeit mit den Nivel⸗ 
tungen, Diſtanzen⸗ und Terrains⸗Unterſuchungen an Ort 
und Stelle begonnen, und ſofort die Richtung der Bahn mit 
8 enehmigung der Staoatsregierung deſinitiv feſtgeſetzt wer⸗ 
en ſon. — Brüſſel, 24. März. Der Miniſter des Innern hat 
en Zufchlag der Arbeiten an der Sektion der Eiſenbahn zwiſchen 
echeln und Löwen genehmiget. Hr. Spruyt, von Düffel, 

at den Vorzug vor den übrigen Concurrenten erhalten, da er 
die guͤnſtigſten Bedingungen geſtellt hat; ſie bieten, wie es heißt, 
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vor den andern Preiſen einen Vortheil für die Regierung von 
mehr als 100,000 Frks. auf ungefähr 450,000 Frks. dar, 
welche die Erd⸗ und Kunft« Arbeiten dieſer Sektion koſten koͤn⸗ 
nen. Es ſcheint, daß Hr. Spruyt ein neues Transportmittel, 
das nur ihm bekannt iſt, und welches eine große Erſparung 
vor der bis jetzt befolgten Weiſe darbietet, in Anwendung brin⸗ 
gen wird. — Am 22ſten hat Herr Marechal ſeinen neuen Wa⸗ 
gen mit fortlaufenden Eiſenſchienen auf dem Boulevard ver⸗ 
ſucht. Der Verſuch iſt vollkommen gelungen. — London. 
Die Deputation zur Herſtellung einer ſchnellen Verbindung zwi⸗ 
ſchen England und Irland hatte am 28ſten Maͤrz eine Unter⸗ 
redung mit dem Schaßkanzler Rice. Herr O'Connell wies nach, 
daß durch Erbauung einer Eiſenbahn von Worceſter nach Port 
Dynnalan in Wales, welche hoͤchſtens 2 Mill. Pfd. koſten 
würde, man von Dublin in hoͤchſtens 14 Stunden nach Lon⸗ 
don reiſen koͤnnte. — Munchen. Wie man vernimmt, 
ſo iſt man von dem Plane zur Anlegung einer Eiſenbahn von 
Wurzburg nach Bamberg zurückgekommen. — Man glaubt 
allgemein, daß die Genehmigung für die verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahnen in Baiern erſt nach der Ankunft Sr. Maj. ertheilt oder 
verſagt werde. — Zürich. Die Kantonalhandels kammer 
hat juͤngſthin eine Kommiſſion ernannt, welche daruber berich⸗ 
ten ſoll, ob das Syſtem der Eiſenbahnen oder anderer neuern 
Kommunikations mittel füt die Schweiz im Allgemeinen anwend⸗ 
bar fein koͤnne, und ob mit ſpecieller Beziebung auf den Kan⸗ 
ton Zuͤrich eine auf Aktien zu gründende Eiſenbahnunterneh⸗ 
mung von Baſel uber Zurich nach Winterthur und dem Bo⸗ 
denfee einige Wahrſcheinlichkeit des Erfolges darbieten würde. 
— In der Alg. 3. lieſt man: „Auch in Schleſien regt ſich 
die Eiſenbahnluſt. Für eine Bahn von Freiburg nach Bres⸗ 
lau ſind bereit 1,200,000 Thaler (2) gezeichnet.“ Die Ueder⸗ 
ralchung für die Schleſiſchen Leſer dieſer Nachricht iſt beiſpiel⸗ 
los!! — 


Breslau, 6. April. Am 29ften v. M. des Nachmit⸗ 
tags wurden auf dem Steindamm ohnweit der Holzhausbruͤcke 
zwei Pferde vor den dort liegenden Faſchienen ſcheu und ge 
horchten nicht mehr der Leitung des Katſchers. Sie rannten 
auf den ſchmalen Damm, der dort die Oder von der Ohle 
trennt, an die Ohle⸗Seite, wo der mit leeren Tonnen beladene 
Wagen in das dort ſehr tiefe Waſſer ſchleuderte, während die 
Pferde ſich und den zwiſchen ihnen liegenden Kutſcher, der bis 
dahin die Zuͤgel nicht aus der Hand gelaſſen hatte, noch auf 
dem Ufer erhielten. Nur durch große Anſtrengung gelang es 
den herbeigerilten Menſchen, nicht nur weiteres Unglück zu ver⸗ 
huͤten, ſondern auch den Wagen aus dem Waſſer zu bringen, 
wobei Dh der Lohnfuhrmann Gut ſchel beſonders hüͤlfreich 
erwies. 

Am 21 ëen v. M. des Nachmittags während eines heftigen 
Sturmes brach aus dem Heuboden des Coffeehauſes an der 
Schwedenſchanze zu Oswis Feuer aus, welches in Folge des 
Sturmes, der den Staub fo aufwuͤhlte, daß nicht einmal in 
Oswitz ſelbſt das Feuer allgemein bemerkt wurde, dergeſtalt 
raſch um ſich griff, daß binnen kurzer Zeit das Gehaͤude nebſt 


Stallungen, zwei Kühe, zwei Kälber und ein Kettenhund ein 
Raub der Flamme wurde. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 33 männliche und 26 weibliche, überhaupt 59 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 7, an 
Alterſchwaͤche 4, an Krämpfen 10, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leiden 16, an Waſſerſucht 3, an Menſchenblattern 6, an 
Saͤufer⸗Wahnſin 1. Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 8, 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 
bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 
50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 

Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 1. 
f In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getteide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 1914 Scheffel Weizen, 4411 
Scheffel Roggen, 562 Scheffel Gerſte, 2692 Scheffel Hafer. 

In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 29 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
2 Schiffe mit Getreide, 34 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Mehl, 1 Schiff mit einem abgebunden Gehaͤude, 6 Gänge 
Brennholz und 88 Gaͤnge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗ 


Pegel iſt 15 Fuß 7 Zoll, und am Unter⸗Pegel 2 Fuß 11 Zoll. 


Auf dem am 14ten v. M. hierſelbſt begonnenen und am 
20ſten ej. beendigten diesjaͤhtigen Mitſaſten Markt befanden 
ſich 1071 Feithabende, unter ihnen: 40 Bandhaͤndler, 46 
Baumwollenwaaren⸗Fabrikanten, 59 Bötticher, 58 Graͤupner, 
15 Holzwaaren⸗Haͤndler, 29 Conditor und Pfefferkuͤchler, 14 
Kammmacher, 11 Kraftmehl⸗Haͤndler, 11 Kuͤrſchner, 16 Kurz⸗ 
waaren⸗Haͤndler, 18 Kotbmacher, 114 Leder» Händler, 142 
Leinwand⸗Haͤndler, 17 Putzwaaren⸗Haͤndler, 31 Schnittwaa⸗ 
ren Haͤndler, 168 Schuhmacher, 7 Seifenſieder, 15 Händler 
mit baumwollenen Tuͤchern, 18 Tuchfabrikanten, 25 Tiſchler, 
72 Toͤpfer, 11 Zwienhaͤndler. Von den Feilhabenden waren 
von hier 322, aus andern Staͤdten Schleſiens 655, aus 
andern Städten der Monarchie 63, aus dem Koͤnigreich Sach⸗ 
fen 18, aus den Oeſterreichiſchen Staaten 11, aus Heſſen⸗ 
Darmſtadt 1 und aus Holland 1. Die verkaͤuflichen Waaren 
wurden in 416 Buden, 228 Schragen, 206 Laden in den 
Haͤufern, auf 22 Tiſchen und 199 Plägen auf der Erde feil⸗ 
geboten. 


"e Bildende Kunſt. 

Die hieſigen Kunſtfreunde müffen ſich dem Medi inalrath 
Herrn Dr. Ebers zu aufeichtigſtem Danke verpflichtet fuͤh⸗ 
len fir die, ihnen von demſelben, als d. Z. Sekretaͤr der 
Kunftabthritung der Schleſiſchen vaterländiſchen Seſellſchaft, 
gemachte Anzeige in Nr. 79. unſ. Ztg.: daß ein — Gemälde 
vom Maler Herrn Emil Eber s, vor deſſen Adſendung 
(wahrſcheinlich zur derzeitigen Kunſtausſtellung in Berlin) vom 
Zten bis Sten April incl. im Lokale jener Geſellſchaft oͤffentlich 
ausgeſtellt ſei. Die Bezeichnung feines Inhalts iſt: „Ein 
Ritter mit feinem entführten Liebchen, vor feiner Burg op: 
lungend.“ Aber auch ohne dieſe Angabe, bietet ſich dem Be⸗ 
ſchauer auch fog'eich und ungeſucht der Gedanke von ſelbſt dar, 
und deshalb ſchon iſt es von vorn herein ein wahres Gemaͤlde 
zu nennen. Ein einfacher Gefuͤhlsakt in plaſtiſcher Darſtel⸗ 
lung ſchleicht ſich durch unſer Auge unferm Herzen zu, dort 
nachhaltig forttönend wie eine Ublandſche Dichtung in unab⸗ 
reichbarer Gefuͤhlsperſpektide. Oder wäre das gg nicht eine 
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aus fi, d. h. natürlich klare Handlung, wenn wir das Edel⸗ 
fraͤulein, wie innerlich erſchoͤpft, ſich mit der linken Schulter 
an die Bruſt des fie ſtuͤßenden und ihr Troſt und Hoffnung zus 


ſprechenden Ritters, der Glück verheißend mit dem Zeigefinger 


ſeiner Rechten, deren Arm er um der Geliebten Nacken, wie 
bewahrend vor dem Sinken, gelegt, lehnen ſehen; wenn wir 
fie mit banger Erwartung im edlen Antlitz wie fuͤrchtend blicken 
ſehen nach der, von dem Paare durch eine tiefe Kluft getrenn⸗ 
ien Burg des Ritters, von dem Haupt' deffelbenf.itab ge⸗ 
wandt und mit, wie im Zuruͤckdraͤngen des inneren Be⸗ 


bens, zu ſtaͤrkerem Drucke gegen die Bruſt übereinander gekreuzten 


Händen? Wie bedacht, das leiſe Zwiegeſpraͤch der Liebenden nicht 
zu ſtoͤren, folgt ihnen ſtill, und ſich nur ſanft gegen den ab⸗ 
ſchuͤſſigen Pfad ſtemmend, das Roß, deſſen Zuͤͤgel ſchlaff an 
dem linken Arm des Ritters haͤngen, der vorſichtig mit der 
linken Hand das Hifthorn von der Mitte der Bruſt weg⸗ 
ſchiebt, damit die Geliebte ungeftört daran ſich erhole. So 
nun treten die beiden Hauptfiguren in plaſtiſcher Abrundung 
aus der Mitte des Bildes klar heraus; rechts das Roß, zwi⸗ 
ſchen Buchenſtaͤmmen hervorſchreitend, links die Burg mit ih⸗ 
ren vielen Mauern, Erkern und Zinnen, weichen ſchon in 
gedaͤmpftern Tonen zurüd, ſich für das Auge gegen einan⸗ 
der das Gleichgewicht haltend. Beſonders ſchoͤn aber heben 


ſich die beiden Hauptgeſtalten von dem heller, duftigen Hin ` 


tergrunde ab. Denn von der Burg und dem Bergabhang 
treten bis zum Horizont, ohngefaͤhr der Mitte des Bildes, 
in immer abgeſtufteren Farbentoͤnen, in den Strom vor⸗ 
ſpringende Berge bis in unabſehbare Ferne zuruͤck, die ſich 


endlich durch kaum von der Luft unterſcheidbare Gebirgsli⸗ 


nien, an die heitre, morgenftiſche, Sonnendurchleuchtete At⸗ 


moſphäre anſchließen, die nur von wenig Streu» oder Fe⸗ 


derwoͤlkchen belebt wird. Wir glauben der Mühe enthoben 
zu fein, hinzuzufügen, daß der Boden des Vorgrun des, durch 
den der Fels zu Tage blickt, die an dem Abhang zerſtreut 
daliegenden Bloͤcke und Scherben des letztern, die Gräfer und 
Farrenkraͤuter, die Buchen ꝛc. ꝛc., wirklich Erde, Steine, Graͤ⸗ 
fer und Bäume ꝛc. ſind, was fie in fo vielen Gemälden oft 
nur bedeuten; wie aller Stoff ſo naturwahr als ſchoͤn, kurz 
Alles charakteriſtiſch edel dargeſtellt iſt —: wenn das We⸗ 
nige, von uns Angedeutete alle an dergleichen Erſcheinungen 
Theilnehmende bewegt, ſich durch eigne Anſchauung von der 
Trefflichktit des Kunſtwerks zu überzeugen. Möge ihm auch 
in der Ferne die volkommenſte Anerkennung werden! 

7 - — in — 


Homony me. 
Durch mich wird Leere ſtets vernichtet; 


Doch aach ein Thiergeſchlecht gezuͤchtet. F. R. 


Auflöfung der Charade in Nro. 78 d. Ztg.: 
\ Para ſo l. 


Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 7. April: Zum zweitenmale: Maria 
Tudor. Drama in 3 Tagesraͤumen von Victor Hugo. 
Die Gaſtrollen der Madam Schröder: Devrient werden 
noch im Laufe dieſer Woche beginnen. 5 


EN 


Bann EUER 
e 


zu 6 Quartette nterhaltungen ` 


vier Gebrüder Müller 


aus Braunschweig. 

| Der Unterzeichnete hat es mit Vergnügen 
übernommen, die Subscription zu obigen 6 
% Quarlett-Unterhaltungen des berühmten Rünst- 
ler- Quartetts anzunehmen, und fordeit alle 
Freunde der Tonkunst hierdurch nochmals 
‘ dazu auf, und erlaubt sich zugleich die er- 
$ gebene Bemerkung, dass die Subseription 
SG nöthiger Vorkehrungen wegen, unwiderruf- 
lich mit dem 15. April geschlossen werden 
e muss. 
7 Der Preis für die 6 Ouartettunter- 
x haltungen, welche im May und June d. 
J. stattfinden sollen, ist bei bis zum 
obigen Tage erfolgter Suhseription 4 Rihlr. 
Nach dieser Zeit tritt der Preis von 1 Rthlr. 3 
für jedes einzelne Billet ein. 

$ Auch in den Musikhandlungen der Herren 
Leuckart und Weinhold, so wie in der 
# Buchhandlung der Herren Aug. Schulz 
und Comp. sind Subscriptionsbogen nieder- 
© gelegt. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikhändler, 
= Ohlauerstrasse. 23 
2 — . 

Verlobungs = Anzeige, 
N Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter, Fries 
faßte, mit dem Kaufmann Herrn Eduard Joachim⸗ 
lohn aus Breslau, zeige ich Verwandten und Freunden 
igebenſt an. Brieg, den 5. April 1836. 
J. D. Blanzger's Wittwe. 


Als Verlobte empfehlen Oé 
Friederike Blanzger. 

A Eduard Joachimſohn. 

; Todes ⸗ Anzeige. 

5 Tief ergriffen erfülle ich die traurige Pflicht, theilneh⸗ 
enden Verwandten und Freunden hierdurch mitzutheilen, 
aß meine innig geliebte, drave Frau Emilie, geb. Kon⸗ 
ak, an den Folgen einer zu ſchweren Entbindung und 
nnzugetretenem Nervenſſeder, mir nach Gettes meifem Rath⸗ 

Alt heute ftüh 10%, Uhr im vollendeten 28ſten Jahre 

a s der Zeitlichkeit in die Ewigkeit entriffen wurde. Mit 

ich mit ihren werthen El⸗ 


tnausſprechlichem Schmerze ſtehe 
7 die in ihr ihr einzigſtes Kind beweinen, und einem 
Ten Säugling, der die unfgultige Utſache ihres frühen 
Sen wurde, an ihrem Sarge; nur die Hoffnung auf ein 
bi feitiges Wiederſehen kann uns in etwas troͤſten. Wir 
Wiem um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 6. April 1836. 

Carl Reckling. 
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Confirmationsgeſchenk. 


In allen Buchhandlungen iſt zu baben: 5 
Breslau bei G. P. Aderholze 


Johannes und Marie, 
oder die erſte Feier des heitigen Abendmahls, von 
J. F. Weingart. 
Zweite Auflage. 1836. Gedunden 16 Gr. 
Der ſchnelle Abſatz und die mehrſeitigen günſtigen Reeen⸗ 
fionen der erſten Auflage empfehlen dieſe Schrift als ein wuͤr⸗ 
diges Geſchenk an Confirmanden. 


In Hartlebens Verlagsexpedition in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und zu haben in G. P. Aderholz Buchhandlung 
in Breslau, A. Terck in Leobſchütz und W. Ger: 
loff in Oels: ? 8 

Triumpf der Heilkunſt mit kaltem 
Waſſer, 
oder Ruf an alle Menſchen zum zweckmaͤßigen 
Gebrauch des kalten Waſſer s. 
Mit einer Erklärung der Krankheitsurſachen und Aufführung 
der ſicherſten Gegenmittel. Nebſt einem Anhange, enthaltend: 
Viele Beiſpiele vollkommen gelungener 
Waſſſerkuren. 
Von 
„ e e 2 H 
broſch. Preis 22½ Sgr. 


Bei C. F. C. Scharre in Halle iſt ſo eben erſchienen 
und zu finden in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau, A. Terck in Leodſchütz und W. Gerloff 
in Oels: 5 


Der vollkommene 


Liqueur ⸗ Fabrikant, 
oder praktiſche Anweiſung alle Arten Liqueure, Rataſias, 
Rahme, deppelte und einfache Branntweige, ſowohl vermit⸗ 
telſt der Abziehdlaſe, theils mit, thrils ohne aͤtheriſche Oele, 
als auch auf kaltem Wege nur mit aͤthrriſchen Oelen zu bes 
zeiten; fo wie zur Bereitung der aͤtheriſchen Oele ſelbſt. 
Nebſt einem Anhange Anweifungen zur Bereitung des Kirſch⸗ 
ſafts, des koͤlniſchen Waſſers, der Biſchofeſſenz, des unga⸗ 
riſchen Waſſers, des Rums, künftlicher Weine und kuͤnſtlicher 
Biere enthaltend. 
800. Preis 15 Sgr. 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21. iſt zu haben: Paſſows griechiſches Wörterbuch, 4 
Thle. 1831. neu eleg. Frzbd. Schrbp. Lopr. 10 ethlr. für 
7 tthir. Daſſ. gebr. 2 Thle. f. 624 rihlr. 1828. 514 
rthlr., 1826. 4 rihlr., 1823. 2½ bi, Dan, von Roſt 
1829. Edpr. A rthlr. f. 2¼ bie, 1823 1% pt, Daſſ. 
deutſch gr. 1829. neu Soup, Ldpr. 3% ethlr. f. 234 oh, 
1825. 2 rtblr., 1822. 1% gl, 1818. 1½ bt, Ae: 
nophont, Cyropaedia. ed. Poppo. Spe, 234 tihlr., 
f. 1½ gët, ed. Schneider. 1815. Ldpr. 2½ ech. für 
1½ rthlr., 1800. f. % rthlr. ed. Bornemann, Bur, 
2½ bi, f. 124 rthir., ed. Weiske, Dier, 2 rthl. f. 
% rthlr. Anabasis ed. Bornemann, 1825 er 2% 


ithlr. f. 11% rthlr., ed. Poppo, 1827. Ldpr. 25/5 rthlr. 
f. 2 gëtt, edit. Sehneider, f. 20 fgr., edit. Lange, 
Lope. 1 shit, f. 12 Ier, Hist. graecae ed. Schneider, 
Edpr. 2 rthlr. f. / rthle. Zumpt, lateiniſche Grammatik, 
1834. Ldpr. 1½ rthl. f. 1 ethlr., 1828. 25 ſgr., 1826. 
20 ſgr., 1824. 12 for, Roſt, griech. Grammatik, 1832. 
Ldpr. 1 / rthlr. f. 25 Tor, Buttmann, große griechiſche 
Grammatik, 3 Thle. 1819 — 27. Lopr. 2½ bt, f. 1¼ 
rthle. Deſſ. mitt, 1829. 20 ſgr., 24. 15 (gr., klein. 10 
for. Mattdiä, groß. gr. Grammat. 1827. 3 Thle. Ldpr. 
4 bit, f. 214 git, 1824. 15 fgr. Sophoeles Tra- 
goediae, ed. Elmsleius et Gasfordius, 8 Vol. 2pz. 
1827. Lopr. 5 rehlr. f. 3 rthl., ed. Bothe, 2 Volum. 
Viper, 6 rthlr. für 2 rthlr., ed. Dundorfii, für 20 ſgr. 
Ueberſetzungen ſaͤmmtl. Claſſiker zu billigen Preiſen. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 


Geſenius hebr. deutſch. 


Woͤrterbuch, neueſte Aufl. 1836. L. 3% Thlr. noch ganz 
neu und ſauber f. 3 Thlr. Buttmann, Griech. Grammat. 
1829. Ppb. ganz neu f. 25 Sgr. Horatii satirae, dabei d. 
deulſche Ueberſ. und ausfuhrl. Erklärung v. Wieland. 2 Bd. 
Hlbfrz. Schreibp. L. 3 Thlr. f. 1 Thlr. Deſſen Satiren u. 
Grup, v. Voß f. 20 Sgr. Thiemann franz. Leſebuch. 1829. 
ſaub. geb. und neu f. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Fur den laufenden Monat April bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Bäder nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten 
Brod zum Verkauf. 

Unter dieſen haben das größte Brod: 

von der erſten Sorte: 
Herpich, Nr. 15 Friedrich⸗Wilhelmsſtr. f. 2 Sgr. 4 Pf. 
von der zweiten Sorte: 
Nowack, Nr. 40 Neue⸗Weltgaſſe f. 2 Sgr. 4 Pf. 10 Loth, 
von der dritten Sorte: 
Grimmig, Nr. 60 Ohlauerſtr. für 2 Sgr. 5 Pf. 8 Loth. 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rind⸗, Schwein» und Hammeifleiſch zu 3 Sgr. Kalbfleiſch 
zu 2 Sgr. 6 Pf. Nur der Fleiſcher Bockel Nr. 6 Wli⸗ 
denſtr. bietet ausnahmsweiſe, das Rindfleiſch zu 2 Sgr 6 
Pf. und das Kalbfleiſch zu 2 Sgr. an. 
Das Qnart Bier koſtet bei allen hieſigen Schankwir⸗ 


then 1 Sgr. 
Breslau, den 5. April 1836. N 
a Koͤnigliches Polizei Praͤſidium. 


Verpachtung einer Tuchwalke. 

Die zum Königlichen Domainen⸗Amte Brieg gehoͤrige, 
auf der hieſigen Muͤhlen⸗Inſel belegene Tuchwalke, welche 
Ende May a. C. pachtlos wird, ſoll zufolge Verfuͤgung der 
Koͤniglichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau vom 1. 
Juni 1836 ab anderweilig verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 20. April 
a. c. anberaumt worden, welcher in dem Königlichen Steuer⸗ 
und Rent⸗Amte zu Grieg von Vormittags um 9 Uhr bis 
Abends um 6 Uhr abgehalten werden wird, und wozu die 
cautionsfaͤhigen Pachtluſtigen mit der Bemerkung eingeladen 
werden, daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen, wonach die 
vorerwähnte hohe Behoͤrde die Genehmigung zur Ertheilung 


des Zuſchlages ſich vorbehaͤlt, und bis zu deren Eingange 
jeder der drei letzten beſtbietenden Pachtluſtigen den vierten Theil 
des offerirten jährlichen Pachtzinſes, entweder in baarem 
Gelde, oder in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuldſcheinen, 
bald im Licitations⸗Termine als Caution zu erlegen ver’ 
pflichtet iſt, von jetzt an zu jeder ſchicklichen Zeit im vorge⸗ 
dachten Amte eingeſehen werden koͤnnen. 
Brieg, den 2. April 1836. 
Koͤnigliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die in Wanſen unter Eheleuten ſtattfindende ſtatutariſcht 
Guͤtergemeinſchaft iſt zwiſchen dem Fleiſchermeiſter Johann 
Greulich zu Wanſen und feiner Ehefrau, Johanna geb. 
Kattner, gemäß gerichtlichen Ehe- und Erbvertrages vom 
29ſten Februar d. J., ausgeſchloſſen worden. 

Strehlen, den 8. Maͤrz 1836. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Pavel zu Markt Boh rau beab⸗ 
ſichtigt, auf ſeinem Grund und Boden eine Windmühle, 
zum Getreide ⸗Mahlbetriebe anzulegen. - 

Nach Vorſchriften des allerhoͤchſten Edikts vom 28. Gm 
tober 1810, wird dies hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
und in Erinnerung gebracht, daß nur binnen acht Wochen, 
nach deren Ablauf aber nicht mehr, Widerſpruchsrechte ge⸗ 
gen dieſe neue Anlage, geltend gemacht werden koͤnnen. 

Strehlen, den 22. Maͤrz 1836. 

Koͤniglich Landräthliches Amt. 


—:: ͤ G! ß 

Bekanntmachung. Die Anna Roſina Schmiedler“ 
ſche Konkurs⸗Maſſe von Schlottau, ſoll nach Ablauf von 
A Wechen, vom Tage des Abdrucks dieſer Bekanntmachung 
an gerechnet, unter die vorhandenen bekannten Glaͤubizer vers 
theilt werden, welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. Trebnitz den 18. Maͤrz 1836. 

Könizliches Land» und Stadt⸗Gericht. 
Sch u tz. 
Holz: Verkauf. 

In dem zum Königlichen Forſtrevier Zedlitz gehörigen 
Walddiſteikt Rudau, und zwar in dem Antheil Clarenkranſt, 
ſoll am 14ten d. M. früh um 9 Uhr eine Quanti⸗ 
tät eichen Klafterholz und Spaͤhne auch mehrere Brennholz 
Eichen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der Verkauf 
geſchieht an Ort und Stelle im Holzſchlage. Der Forſtbe⸗ 
amte iſt angewieſen, die Gehölze auch vor dem Termin vor 
zuzeigen. Zedlitz den 1. April 1836. 

Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 
Jaͤſchke. 


— — ͤ äͤ..— — dä ee 

Von dem Oberamt der Breslauer Bisthumsherrſchaft 
Johannesberg, Troppauer Kreiſes, werden die nachbz⸗ 
nannten Individuen, deren Aufenthalt ſchon Aber 30 Jahr 
unbekannt iſt, aufgefordert, ſich binnen einem Jahre fo ge⸗ 
wiß hieramts zu melden, oder dieſes Oberamt durch ihren 
— ihnen zum Curator beſtellten Juſtitiar, Anton Wolf 
zu Jauernig, in die Kenntniß ihres Aufenthaltsortes zu fezs 
zen, als ſie anſonſt fuͤr todt erklaͤret, und die bei hieſigem 
Zinsamt in Verwaltung fuͤr ſie befindlichen nachſtehenden 
Vermözensceträge ihren geſetzlichen Erben oder in Abgang 
dieſer dem Staatsſchatz zum Eigenthum eingeantwortet wer⸗ 


N 


den würden, daher für den Fall der Todeserklaͤrung auch 
le letztgedachten. Erben unter einem aufgefordert werden, 
ihte Erbrechte gleichfalls in der Friſt eines Jahres hier 
nachzuweiſen: 

Geldbetrag in Wie⸗ 
ner ar 


. Kt 
1) Anton Scholz aus Jauernig 90 42% 
2) Johann Menſch do. 16 33% 
3) Ignaz Weidlich do. 27 9 
4) Joſeph Preſche do. 46 31 
5) Joſeph Pache do. 6 21% 
6) Michael Preſſe do. 36 52% 
7) Laurenz Körner aus Weis bach, 13 16% 
8) Laurenz Schwarzer do. 374 16% 
9) Joſeph Volkmer do. 555 15% 
10) Franz Böfe do. 7 53% 
11) Franz Hoffmann do. 8 4934 
12) Johann Roß ner do. 29 36% 
13) Anton Haͤnke do. 6 — U 
14) Joh. Georg Fiſcher do, 30 52% 
15) Anton Schneider aus Obergoſtiz / 4 38%, 
16) Franz Schneider do. 4 4044 
17) Joſeph Mattner do. 12 1614 
18) Amand Menzel do. 11 14% 
10) Veronika Fellmann do. 18 28% 
20) Ignanz Menzel do. 11 14% 
21) Heinrich Korzer aus Waldeck, 12 93% 
22) Georg Fiſcher do. 12 1834 
23) Joſeph Schenk do. 49 41% 
24) Gen Weniger do. 18 19% 
25) Amand Scharmand aus Rothengrund, 25 3 
6) Anton Baumgarten aus Stillſtand, 20 13¼ 
9) Therefin Kuſche aus Sörgsdorf, 13 1 
8) Ignaz Lachnitt aus Niederforſt, Prieb⸗ 5 
ner Leute, 177 2224 
200 Joh. Chriſtoph Gaber a. Buchs dorf, 13 41 
30) Franz Heſſe do. 22 52¼ 
31) Joſeph Heffe do. 24 39 
32) Aldert Schneider do. D 4% 
33) Joſeph Hauke aus Barzdorf, 8 59 
) Franz Koppe do. 19 11% 
35) Mathias Hoppe do. 18 3 
6) Franz Bart ſch do. 5 17% 
37) Ignaz Brückner do. 531 37% 
38) Johann Hanke do. 8 30 
30) Anton Grötzner do. 172 4 
40) Joſeph Göbel do. 50 31% 
41) Johann Kaps do. 14 20% 
42) Johann Her bſt do. 23 17% 
43) Joſeph Koppe do. 35 35% 
4) Georg Rotter do. 32 1% 
45) Anton Koppe do. 115 46 
46) Gottfried Göbel do. 11 73% 
7) Michael Rother do. 145 56% 
48) Joſeph Hanke do. 89 38 
49) Anton Schmidt do, . 34 13% 
50) Franz Franke do. 7 41% 
51) Ignaz Franke do. 7 42 
22) Franz Meißner do. 11 21% 
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Geldbetrag in Wie⸗ 


53) Franz Grimme do. 
54) Ignaz Grim me 


ner Währung. 
Fl. 


66 


do. 65 
55) Johann Michael Patzelt aus Barzdorf 222 


56) Joſeph Bauch aus Neuwilmsdorf 18 
57) Anton Menzel aus Rothengrund 148 
58) Johann Bittner aus Oberherme dorf 7 
59) Franz Bittner do. 71 
60) Franz Ertel do. 418 
61) Ignaz Rother aus Haugs dorf 39 
62) Anton Hentſchel do. 6 
63) Franz Hentſchel do. ei: 
64) Georg Hentſchel do. 6 
65) Johanna Kirchmann aus Großkroſſe 2 
66) Joſeph Heinrich do. 6 
67) Chriſtoph Hein rich do. 6 
68) Joſeph Weidner do. 20 
69) Kas par Kloſe do. 36 
70) Joſeph Sonnert do. 6 
71) Mathias Patzelt do. Z 
72) Anton Bund - do. 5 
73) Andreas Wagner do. 84 
74) Chriſtoph Bruͤckner do. 12 
75) Mathias Franke do. 146 
76) Joſeph Grun do. 2 
77) Ignaz Heinold do. 12 
78) Laurenz Hermſtein aus Kleinkroſſ. 1 
79) Joſeph Scholasky do. 13 
80) Georg Hermſtein do. WE 
81) Joſeph Wunder do. EN 
82) Bartholomäus Wunder do. 29 
83) So’eph Hermſtein do. 7 
84) Michael Schmidt do. 27 
85) Andreas Weidlich Ido. 59 
86) Franz Scholasky do. 13 
87) Kaspar Meißner aus Vofgtkroſſe 10 
88) Thadaͤus Artelt aus Weidenau 26 
89) Michael Kluß aus Altrothwaſſer 3 
90) Franz Jilke do. 8 
91) Joſeph Leeder do 12 
92) Franz Buchmann do. 122 
93) Karl Silke do. 8 
94) Thadaͤus Leeder do. 12 
95) Wolfgang Brückner do. 129 
96) Joſeph Dreher do. 40 
97) Anton Langer do. 53 
98) Johann Teichmann do. 20⁵ 
99) Johann Buchmann do. 126 
100) Franz Teichmann do. 205 
101) Anton Hoͤn iſch aus Neurothwaſſer 52 
102) J hann Schneider do. 38 
103) Joſeph Schuch do. 19 
104) Joſeph Kunze do. 20 
105) Franz Buchmann do. 122 
106) Joſeph Hoͤniſch do. 55 
107) Ludwig Hanke do. 3 
Jehanntsberg, den 5. September 1835. 
i Köllner. 


= — 


Freiwilliger Verkauf. 
Kammer⸗Juſtizamt zu poln. Wartenberg. Die dem 
Herin Prinzen Biron v. Curland gehörende Windmuͤh⸗ 
len⸗Poſſeſſion Nr. 44. zu Groß ⸗Coſel, bei der das Müh⸗ 
Ien- Gebäude ganz neu iſt, zu welcher 12 Morgen 63 IRu=: 
then Grundſtucke gehören, nahe an der Kreisſtadt Warten» 
berg und dem Bauerndorf Schleiſſe gelegen, abgeſchaͤtzt auf 
204 rthlr. 8 ſgr., fol am 1ſten Juli e. Vormittgs 11 
Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe 
mit den Kaufsbedingungen iſt jederzeit in hieſiger Kanzlei 
einzuſehen. 
Bekanntmachung. 

Kuͤnftigen Sonntag als den 10ten April des Nachmit⸗ 
tags um 1 Uhr, findet die Aufnahme neuer Lehrlinge in 
die Handwerker⸗Sonntag⸗Freiſchule (Albrechtsſtraße zur 
Stadt Rom) ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter werden daher 
erſucht, denjenigen Lehrburſchen, welche die Anſtalt zu be⸗ 
ſuchen wuͤnſchen, einen ſchriftlichen Ausweis, welcher, 
wenn er von einem zünftigen Meiſter ausgeſtellt iſt, von 
den betreffenden Herren Mittels⸗Aelteſten unterſchrieben und 
beſiegelt ſein muß, zu ertheilen, in welchem ſie ſich wenig⸗ 
ſtens auf ein Jahr lang fuͤr den regelmaͤßigen Beſuch der 
Unterrichtsſtunden ihrer Lehrlinge verpflichten. 

Breslau, den 5. April 1836. S 

Das Vorſteheramt. 
Scholz. Meper. Reiche. 
Holz ⸗ Verkauf. 

Es ſollen einige Haufen alten Bauholzes, ſo wie auch 
mehrere alte Schleif⸗Eimer, Freitag den 8. April d. J. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr auf dem ſtaͤdtiſchen Bauhofe vor dem 
Oderthore, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Breslau, den 5. April 1836. 

Die Stadt» Bau: Deputation. 


Auction. 
Am 11. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm, von 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Hausgeräthe oͤffentlich an den Meiſtbieteuden 
verſteigert werden. Breslau, den 5. April 1836. 
A Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


: Auktion. N 

Am 12. d. M. Vorm. v. 9 Uhr, und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſoll in dem Hauſe Nr. 13 Sandſtraße der Nachlaß des Schmidt 
Beutlich, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Haus geraͤ ch, dem Schmiede⸗ 
Werkzeug und verſchieden n Vorrath zum Gebrauch öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, 5. Aptil 1836. 


N Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
| Gemaͤlde⸗Auktion. 
Bei der heute am Ringe Nr. 14 


ſtattfindenden Meubles⸗Auktion 
kommen um 11 Uhr verſchiedene Oel Gemälde mit vor. 
Saul, vereid. Aukt. Commiſſ. 


Pe é — iere 
Ein einſpaͤnniger ganz gedeckter neuer Chaiſen⸗Wagen ſteht 
zum Verkauf; Altbüſſerſtraße Nr. 3. 
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Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine Condito- 
rei von der Reuſchen Straße, in den 3 Thuͤrmen, auf die 
Schmiedebruͤcke Nr. 33, unweit der koͤnigl. Bank, verlegt 
habe, und empfehle mich mit guten friſchen Backwaaren und 
Getränken zu den killigften Preiſen. Zugleich beehre ich 
mich, mein gut aſſortirtes Lager von feinen Wiener Chor 
koladen zur gütigen Beachtung zu empfehlen und bitte meine 
auswärtigen werthen Geſchaͤftsfreunde von meiner Woh⸗ 
nungsveraͤnderung gefaͤllige Notiz zu nehmen. 

Der Verkauf meiner Malzbondons iſt, außer in meinem 
Local, zur Bequemlichkeit meiner verehrten Abnehmer 
bei dem Kaufmann Herrn M. Hahn, Goldneradegaſſe, 


CES: e = Linkenheil, Schweidnitzerſtr., 
e - e Lämmken, Wallſtraßen⸗Ecke , 


S. G. Schwartz, Ohlauerfir- 
C. Birkner. 


Empfehlungs⸗ und Viſitenkarten 
werden elegant und bidig gefertigt in der Steindruckerei bei 
C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


Marinitte Bratheeringe 
in Fäßchen a 80 Stück erhielten in Commiſſion und omg 
kaufen billigſt: C. F. Büttner und Comp., 
Büttnerſtr. Nr. 1. 


! ee 
Aechten weissen Zuckerrunkelrüben-Saa- 


men empfehlen: F. Arndt & Comp. 
Büttner - Strasse Nr. 5. 


Kee, ee 
Ke taglich reine Ziegenmilch zu haben Weidenſtr. 


Nr 
Anzeige 

Einem hohen Adel und zu ehrenden Püblitum nebſt 
reſp. Reiſenden, gebe mir die Ehre, ganz ergebenft anzu⸗ 
zeigen, daß ich den Gaſthof zum goldnen Adler am Ring: 
übernommen, und ſchmeichle mir deſſelden zahlreichen Zus 
ſpruchs, als mir in der goldnen Krone hieſelbſt zu theil 
wurde; für gute Speiſen und Getränke zu den dilligſten 
Preifen und prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt. 

Prausnitz, den 6. April 1836. 


Lorenz, Gaſlwirtz. 


200 Stück feine Mutterschafe 
mit oder ohne Wolle werden baldigst zum Rauf 
verlangt. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch.) 


Zwei bis drei friſch milchende Eſelinnen, werden bis Mitte 
Juni c. zu kaufen oder pachten geſucht, und ſind die dies⸗ 
fälligen Bedingungen, unter der Adreſſe B. Blücher ⸗Platz 
Nr. 7. im Tuchgewolbe franco abzugeben. 


— — — 

Magen zu verkaufen: 20 Stück von allen 
Arten, von 30 bis 300 Rthlr.; das Nähere Jun- 
kernstrasse Nr. 2. 


ET 


diner Medizinal⸗Umſatz iſt,) ſoll wegen Kraͤnkli 


[3 


— — 
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7 , d V E f. Die von einem dritten Unbekannten herrührende in Nr. 77 
A ker k⸗ kr au * dieſer Zeitung enthaltene Anzeige über meine Verlobung mit 
Neuerdings iſt eine Anzahl ruſſiſcher thaͤtiger der verwitweten Major und Poſtmeiſter von Dobel hie⸗ 
Wagen⸗ und Reitpferde, ſo wie hochtragende Stutten als ſelbſt, iſt nicht in der Wahrheit und wird daher hiemit mt, 
auch mit Fohlen angekommen, und ſtehen zum Verkauf in derrufen. Leobſchütz, den 4. April 1836. 
Sackerau Ohlauer Kreis. Günzel, Juſtiz⸗Rath. 8 
x Kloſterſtraße Nr. 42 find = 2 5 a” eine große Lokal» Veränderung. 
uswahl der ſeltenſten und prachtvollſten Georginen abzu⸗ € 
Wen und 505 gedruckten Verzeichniſſe daſelbſt gratis zu ha⸗ E. Baudouin und Comp., 
n. Von Auswärtigen werden die Beſtellungen, welche Seiden⸗Waaren⸗Fabrikanten aus Berlin, 
gigen Ende des Monats April prompt ausgeführt werden, deziehen die Leipziger Meſſen mit ihrem Lager ſchwarzer und 


doſtfrei erbeten. farbiger Stiden⸗Waaren, und haben ihr Lokal és ter 
Eine privilegirte Apotheke, Reichsſtraße Nr. 537 in dieſelbe Straße Nr. 545 


die ein jähr ies Medizinal⸗ und Mattrial⸗Geſchöft von eine Treppe hoch, in das Haus des Herrn Ja- 
— 8900 Rihir. macht, (wobei an circa 4000 Rehlr. koby, verlegt. a 


Git des rn EEE 
berg mit 26,000 Rihlr. verkauft werden. d S 0 3 D 
äheres im Anfrages und Eu im alten Rathhauſe 4 5 46 Nr. N ae 1 
e er a en S wir hiermit ergebenst an: SS 
aafvieh⸗ . S S 
Bei dem Sa Aleine STE. Sieger © F. eg und Comp. 25 
Areiſes, ohnweit Jordansmühl, ſtehen circa 200 Stück Ge ß ‚ — 02 
duſchürige Zucht⸗Mutterſchaaſe, in dem Alter von 2 bis 4 Bekanntmachung. 
bm, zum Verkauf, und find nach der Schur ſogleich Meine Wohnung iſt von jetzt an Breite Straße Nr. 18. 
vm, Fuͤr den Geſundheitszuſtand wird garantirt, und Breslau, den 6. April 1836. : 
Ürfte der Wollreichthum bei Sanftheit und Ftinheit den Sährig, Zimmermeiſter. 
titumſtaͤnden entſprechend gefunden werden. 


Ein Werkmeiſter fü r eine Leinenfabrik Ich wohne 9 re Nr. 3. eine Treppe hoch. 


r. Eliaſon, praktiſcher Arzt. 
oͤnigteich Hannover wird baldigſt verlangt. — Anfrage⸗ nn : 


Aoreß⸗Büreau im alten Rarhhaufe (eine Treppe hoch.) Güter- Pachtungen von 2— 5000 Rthlr. 
Eine Dame gebildeten Standes ſucht ein Unterkommen werden für einige cau tionsfähige solide 

wüberhalb Breslau in einer anſtaͤndigen Familie, Gern Pächter gesucht. : : 

uͤrde fie die Führung einer kleinen Wirthſchaft übernehmen, Anfrage- und Adress- Bureau im alten Rathhause 

x wie auch die Aufſicht über Kinder. Sie ſieht mehr auf (eine Treppe hoch,) 

bat ndige Behandlung, als auf rs Gehalt. Das Naͤ⸗ L vw 1 
zu erfragen in der Zritungs + Erpedition. see 

eee AN er ER A ENTE wm 

FS Ein praktiſch erfahrner, für jedes Wirthſchafts⸗Amt als aager zu 0 le U. Schüt 


Ir tüchtig zu empfehlender Beamter verläßt feine Gtation tungs-Räume 
e 


mia dieſe Johanni und ſucht zu Eiter Zeit ein Enga⸗ d d 2 
nt, darauf gütig reflektirenden Herrn Guts⸗Beſitzern zu vermiethen, an zwei Armen der Oder, im Bür- 


irthriült das Nähete . erwerder und vor dem Nikolai- Thor, der eine 
C. F. Rettig, aum mit Ausfahrt ist 330 pr. Fuss lang und 45 

Oder⸗Straße Nr. 16, im goldenen Leuchter, pr. Fuss breit; — andere nach Auswahl auch vor- 

we Ecke der Mefier:-Siffe. theilhafte. Eisenplätze mit Gartenanlagen. Das Nä- 


- here Junkernstrasse Nr. 2 im Comptoir bei 
E 1 D er n, A. ‚ Lübbert. ` 
Wa ihre Söhne zu einem brauchbaren und geſchickten Kon · Wohnung zu vermiethen. , 
ge Oehülfen bilden wollen, belieben ſich franco an die Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 12 iſt eine ſehr freund: 
kadiſche Gonditorei zu addreſſiren. liche Wohnung im zweiten Stock zu en und auf Jo⸗ 
Der Wicchſchafts⸗Beamten Poſten des Domini Kofch⸗ hanni zu beziehen. Das Nähere beim Hauseigenthümer im 
iſt bereits wieder beſetzt. V Gewölbe zu erfragen. \ 
Tr ——— — 
raste Viertel» Loos Nr. 10398 Lu c., Aer Klaſſe, Zu vermiethen 
Wr Lotterie, iſt verloren gegangen und wird der etwa und Term. Johanni zu beziehen iſt in Nr. 42 auf der Reu⸗ 
ear Gewinn nur dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer ſchen⸗Straße die Wohnung im 2ten Stock, beſtehend in 4 
gt. 


Fr. A. Strempel, Stuben und 2 Küchen nebſt Zubehör. Das Nähere beim 
für die verw ittwete Zipffel. Haus igenthüͤmer zu erfragen, BE: 
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Baldige Vermiethung. 
Wegen einer Reife ift ein geräumiges, ſicheres und gut 
gelegenes Gewölbe bis Michaeli billig zu vermiethen; Aus: 
kunft ertheilt Herr Stock, Neumarkt Nr. 29. 


Zu vermiethen iſt vor dem Nikolaithor Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 74, eine Treppe hoch, ein halber Stock von 
drei Stuben nebſt Zubehoͤr und zu Johanni zu beziehen. 
Das Naͤher bei dem Eigenthuͤmer. 


Ohlauer Straße Nr. 17 iſt der erſte Stock von drei 
Stuben, drei Kabinets, lichten Küche und Zubehör, mit, 
auch ohne Stallung, zu vermiethen und Job anni zu bruit: 
hen. Näheres im zweiten Stock. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, 2 Treppen hoch, iſt in der Fr. 
Wilhelmsſtraße Nr. 76, nahe am Koͤnigsbruͤcken Platz, zu 
vermiethen und Johaani zu beziehen. 


Schleunigſt wird eine Wohnung geſucht, 
beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, ao moͤglich mit 
Gartenbenutzung. Hierauf Reflektirende wollen ſich an die 
Zeitungs expedition, unter der Adreſſe V. K. Nr. 60, ges 
faͤlligſt wenden. e 


Ungetommene Fremde. 

Den 6. April. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Kühn aus 
Schömberg. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Heine a. Eilenburg. — 
Hr. Kammerh. Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. — Hr. Gutsb. von 
Haugwitz a. Hennersdorf. — Fr. v. Kehler a. Neiſſe.— Gold. 
Krone: Hr. Konrektor Brückner ans Schweidniz. — Rothe 
Ed we: Fr. v. Dresky a. Schweidnitz. — Gold. Zepter: Frau 
v. Szoldrska a. Pakoslaw. — Fr. Juſtizj⸗Kom. Pallhon a. Mi⸗ 
litſch. — Rautenkranz: Hr. Haupt⸗Zollamts⸗Kontrolleur Uhſe 
a. Pogorzelcie. — Weiße Adler: Hr. Baron von Gilgenheim 
a. Endersdorf. — Blaue Hirſch: Hr. Landrath v. Ziegler aus 
Pawonkau. — Hr. Landſchafts⸗Direkt. Baron v. Reiswig a. Wen⸗ 
drin. — Hr. Landſchafts⸗Syndir is Baron v. Reiswitz a. Ratibor. 
— Hr. Steuer⸗Einnehm. Pfennig a. Zuͤlz. — Hr. Landrentmſtr. 
Maiß a. Oppeln. — Hr. Landſchafts⸗Direkt. Baron v. Tſchammer 
a. Hochbeltſch. — Gold. Baum: Hr. Landſchafts⸗Direkt. Franke 
a, Friedewalde. — Hr. Landſchafts⸗Sondikus Engelmann a. Neiſſe. 
— Hr. Graf v. Magnis a. er — Hr. Kfm. Großmann 
a. Tannhauſen. — Hotel de Silefie: Hr. Graf v. Frankenberg 
a. Zillowig. — Hr. Graf zu Stolberg a. Schoͤnwitz. — Hr. Graf 
v. Seherr Thoſſ a. Dobrau. — Hr. Graf Yord v. Wartenburg 
a. Kl. Oels. — 2 gol d. Löwen: Hr. Sattlermſtr. Krauſe aus 
Leubus. — Hr. Guten, Bähr a. Oſtrowe. — Hr. Aktuar. Schme⸗ 
ling, Hr. Kaufm. Carl und. Hr. Part. Bock aus Herrnſtadt. — 
Deutſche Haus: Hr. Kupferſtecher Hertzberg a. Warſchau. — 

Privatlogis: Buͤttnerſtr. No. 6: Hr. Landrath v. Wentzki 


Juͤttner u. Fr. Kfm. Jenke a. Grünberg. — Hummerey No. 8! 
Hr. Gutsb. Kloſe a. Johnsdorf. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kfm. 
Cohn a. Liegnitz. — Schmiedebrücke No. 17: Hr. Lt. v. Nymuls 
E = Schweidnitz. — Ohlauerſtr. No. 11: Hr, Kfm. Tuüſchen 
a. Berlin. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 6, April 1856, 


— nn —— — ũꝗ — — a 
Wechsel- Course. | Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 1 Mon. 142 — 
Hamburg in Banees A Vista 132 Ei = 
Ditte’, u. 0.00 0.0 2 W. — — 
Ditte Son e | 2 Men. 1313 1815 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6. 265 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — E 
Leipzig in Wechs, Zahl. A Vista | 1025 2 
Dittes Messe 102.52 — 
Augsburg 2 Mon. e e 
Wien in ) Er .... A Vista ah: — 
Ditto e é 2 Mon. 105 de Ss, 
Berlin e 9 % „ % „ 0 A Vista 9944 — 
Ditte . use "E NEEN EK 2 Men. { 9811 
Geld- Course. > 
Holländ, Rand-Dueaten . e, — 95} 
Kaiserl, Deeteg . . o 2... 0.3, Ge 953 
Friodrichsd'en nnn d 1133 CS 
PolnsGangant =. 0 ie oe us 102 re 
Wiener Einl, -Seheine 9 „ — ee N DE — 
Effecten - Course. — 

Staats- Schuld- Scheine 4 — 1013 
Seehandl, Präm, Scheine à 860 R. — 61% — 

Breslauer Stadt- Obligationen 4 =: 1043 
Ditio Gerechtigkeit ditte . . . |4 88 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe. | A | 4052 Bi 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . A 1035 — 
Pinne ` de — 500 — 4 — m 
Ditto due — 100 — 4 — — 
Diseonto, . 2.0 0 9 * F D 2 


6. April Barom. inneres äußeres 
6 U. B. 27 8, 19 4,5 L 0,3 


feucht Wind karte | Gerät 
e DER" 
— , 0 BRW. 9 kl. Wilk 


a, Münſterberg. — Am Ringe No. 1: Hr. Gutsb. S GE 2 u. N. 27 7, 45 Se Dlt-äëlé 3,5 N. 11 Ockgw⸗ 
B .— Friedrich⸗Wilhelmsſtr. No. 69: Fr. Juſtizraͤth. 
Fast e. 2 * ee k No. 1 5 Hr. Rendant Nachetahle + 0, 3 ( Spermometer ) Oder + 4,0 
CCC RI 
Breslau den 6 April 1836. 
Waizen: 1 ie, 3 = — Pf. 1 “> = SÉ 8 a 1 Nel. — Sgr. SS. 
Roggen: — Rtlr. 21 Syr. 6 pf. — DROE, . 3. Pf. Piedra. — fr. 21 Sgr. — Pl 
Gerße: ` Diät gu, 18 Sgr. 6 Pf. ii: E Ka 18 Su — Pi. Ride.) Nur. 17 Sar. et 
Hafer: — Däi, 15 Sar. 6 Pf. . ee 15 Sgr. — Pf. Reit, 14 Sgr. HP 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Der viertelſävrige Toongemente⸗ Preh 


diefelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
D 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 
det keine Preiserhöhung flatt. 


Redakteut: E v. Vaerſt. 


te Schleſiſche Chronik“ if 1 
Für die durch die Koͤnigl. Poſtämter zu bezichenden Exemplare ber Shronit fin“ 


Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 SH 


Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friedländer. 


